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Die erſte Proteſtnote an Clemenceau
r ochdorffRantzau gegen die unerfüllbaren Forderungen Die Entente will nur über wirtſchaftliche Fragen

verhandeln Die territorialen Seſtſetzungen unantaſtbar
Deutſchland muß annehmen

Verſailles, 9. Mai.
Wie „Journal“ berichtet, haben die Alliierten für

Wifung der deutſchen Gegenvorſchläge folgendes
ahren angenommen: Die deutſchen Vorſchläge werden
aändigen Ausſchüſſen überwieſen. Dieſe
en ihre Schlußfolgerungen formulieren und an den
der Vier ſenden, der darüber entſcheidet, inwieweit den
Klußfolgerungen ſtattgegeben werden ſoll. Auf keinen

d Deutſchen werden die letzten Beſchlüſſe der
jeget ſchnell anzunehmen haben.
niſee der fünf Miniſter des Aeußern regelte geſtern die

ariſche Grenze. Alle Ausſchußbeſchlüſſe wurden gutge-
x Heute ſoll die öſterreichiſche Grenze geregelt

Die Adriafrage iſt immer noch in der Schwebe.
In den Kreiſen der Konferenz glaubt man allge

reter Vorſchläge über-
hen werden und auf den Präliminarfriedensvertrag mit

en völligen Gegenvorſchlag antworten werden. Wahr-
Feinlich werden die Alliierten den zuſtändigen Kom-
ſionen die Aufgabe anvertrauen, die Vorſchläge
anziellerr und wirtſchaftlicher Natur zu prüfen. Die
iſung wird mindeſtens acht Tage erfordern. Hierauf

rden die Alliierten den Deutſchen die Aenderungen be-
tgeben, welche gegebenenfalle am Vertragsentwurf

gebracht werden. Hierauf wird den Dentſchen eine ziem
kurze Friſt, wahrſcheinlich vier bis fünf Tage zuge-

uden werden zwecks endaültiger Zuſtimmung zum ge-
ten Friedensvertrag. Man muß alſo damit rechnen,

25 bis 30 Tage bis zur Unterzeichnung des Friedens
gehen werden.

5wei Noten des Grafen
Verſailles, 9. Mai.

Der erſie deutſche Dekegierte der Friedensdelegation des
wärtigen Graf Brockdorff-Rantzau hat heute abend folgende

an den Präſidenten der Friedenskonferenz Herrn
enceau gerichtet:

Herr Präſibent!
Die deutſche Friedensdelegation hat die erſte Durchſicht der

reichten Friedensbedingungen vollendet. Sie hat erkennen
üſen, daß in entſcheidenden Punkten die vereinbarte Baſis des
ſechtöfriedens verlaſſen iſt; ſie war nicht darauf vorbereitet,

z die ausdrücklich dem deutſchen Volke und der ganzen Menſch
it gegebenen Zuſagen auf diefe Weiſe ülluſoriſch gemacht
d. Der Vertragsentwurf enthält Forderungen, die für kein
lerträglich ſind. Vieles iſt außerdem nach Anſicht unſerer

ſachverſtändigen unerfüllbar. Die dentſche Frie-
knsdelegativn wird den Nachweis im einzelnen erbringen und
z alliierten und aſſoziierten Regierungen ihre Bemerkungen
b iihr Material fortlaufend zugehen laſſen.

Genrhmigen Sie, Herr Präſident, den Ausdruck meiner aus
kzeichneten Hochachtung

Verfailles, 9. Mat.

gez. Graf Brockdorff-Rantzau.

Verſailles, 9. Mai.
Herr Präſident

Die deutſche Friedensdelegation beehrt ſich zu der Frage des
kerbundes Stellung zu nehmen, indem ſie anbei ein deutſches

gramm überreicht, das ihrer Meinung nach zum Problem
t Völkerbundes wefentliche Anregungen enthält. Die deutſche

denkdelegation behält ſich vor, ſich noch eingehend zum Ent

die Erörterung verlängert werden,

Das

der alliierten und aſſoziierten Regierungen zu äußern. Sie
cht jedoch ſchon heute auf den Widerſpruch aufmerkſam, der

in liegt, daß Deutſchland zwar das Statut des Völkerbundes
einen Veſtandteil des uns überreichten Vertragsentwurfes

erzeichnen ſoll, ſich aber nicht unter den Staaten befindet, die
Eintritt in den Völkerbund eingeladen ſind. Die deutſche

felegation ſtellt die Anfrage, ob und gegebenenfalls unter
w Umſtänden eine ſolche Einladung beabſichtigt iſt.

Genehmigen Sie, Herr Präſident, den Ausdruck meiner
eihneten Hochachtung. (gez.) Graf BroddorftNantzan.

Anmerkung. Das in der zweiten Note erwähnte Programm
ber ſeinerzeit in der deutſchen Preſſe veröffentlichte Entwurf

Lölkerbundvertrages.

Eigene Deahtmeldung der „H. 3.7)

(5 Amſterdam, 10. Mait net Parifer Information des „Temps“ beabſichtigen
UWherten, über die wirtichaftlichen Zesges in

ſchriftliche Verhandlungen mit Deutſchland einzu
treten. Dagegen ſoll eine Diskuſfion über die Feſtſetzung der
Grenzen abgelehnt werden. Die Beſchlüſſe der Alliierten in
Bezug auf vie territorialen Fragen ſeien feſtgelegt und es ſei
ausgeſchloſſen, auf Grund von Gegenvorſchlägen Aenderungen
des Friedensvertrages nach dieſer Richtung hin vorzunehmen.

(Von unſerem kkt-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 10. Mai.

Die heutige Sitzung des Reich s miniſteriums begann
um 10 Uhr vormittags. Reichspräſident Ebert eröffnete die
Sitzung. Gegenſtand der Beratungen ſind fortgeſetzt die Gegen
vorſchläge der deutſchen Delegation an die En-
tente. Dieſe Gegenvorſchläge werden gemeinſam in Berlin und
Berſailles aus gearbeitet. Zwiſchen der Delegation und Reichs-
regierung findet ein unausgeſetzter funkentelegraphi-
ſcher Meinungsaustauſch ſtatt.

140 000 milchkühe
Vieh für Frankreich.

Verſailles, 9. Mai.
Die laut Friedensvertrag von Deutſchland zu leiſtenden

Biehlieferungen belaufen ſich im einzelnen folgender-
maßen:

1. Au die franzöſiſche Regierung:
500 Zuchthengſte von 3 bis 7 Jahren,

30 000 Stutenfüllen und Stuten von 18 Monaten bis 7 Jah-
ren von ardenniſcher, boulongiſer und belgiſcher Raſſe,

2 000 Stiere von 18 Monaten bis 3 Jahren,
90 000 Milchkühe von 2 bis 6 Jahren,
1000 Böcke,

109 000 Schafe und
10 000 Ziegen

2. An die belgiſche Regierung:
200 Zuchthengſte von 3 bis 7 Jahren,

5 000 Stuten von 3 bis 7 Jahren,
5 000 Stutenfüllen von 18 Monaten bis 3 Jahren, ſämtlich

ſchwere belgiſche Raſſe,
2000 Stiere von 18 Monaten bis 3 Jahren,

50 000 Milchkühe von 2 bis 6 Jahren,
40 000 Köpfe Jungrinud,

200 VBöcke,

20 000 Schafe und
15 000 Mutterſchweine.

Die abgelieferten Tiere müſſen von normaler Gefundheit
und Verfaſſung ſein. Falls die gelieferten Tiere nicht als ver
ſchleppte oder beſchlagnahmte identifizert werden können, wird
ihr Wert Deutſchland kreditiert werden.

Kuswandernde Bergreute

J Eſſen (Ruhr), 9. Mai.Nachdem bereits der Streik im mitteldeutſchen
Kohlenrevier zu einer umfangreichen Abwanderung
der Bergleute, die ſich dem Terror ihrer ſpartakiſtiſch geſinnten
Arbeitskollegen nicht unterordnen wollten, in die Landwirtſchaft
geführt hat, fetzt jetzt im Ruhrrevier ebenfalls eine ſtarke
Bewegung ein, die jedoch auf Auswanderung der Bergleute hin
gielt. Es haben fich förmliche Werbebüros gebildet, die die
Bergleute zur Abwanderung ins Ausland auffordern und die
mit der möglichſt ungünſtigen Ausmalung der künftigen Ver-
hältniſſe Deutſchlands arbeiten.
amerikaniſchen Staaten als das Dorado geſchildert, in dem den
Auswanderern Selbſtändigkeit und ein ſorgloſes Daſein ge
ſfichert ſei. Dieſe Auswanderungsagitatirn wird nun hier jedoch
nicht von Arbeitswilligen, ſondern vor allen Dingen von ſpar-
takiſtiſchen Elementen gefördert, die in den Verſamm
lungen auftreten und dabei die Gelegenheit wahrnehmen, für
ihre politiſchen Intereſſen Propaganda zu machen. ie Aus
wanderungsagitatoren find im ganzen Ruhrrevier nach wie vor
unermüdlich am Werk, ſuchen und finden zahlreichen Anhang. Jn
allen größeren Städten, beſonders in Hamborn, in Sterkrade, in
Eſſen, Dortmund, Gelſenkirchen, Hamm ufw. hat die Bewegung
Fuß gefaßt, die inzwiſchen in ein feſtgefügtes Syſtem gekleidet
worden iſt. Ueberall find Vereine gegründet, und dieſe wiederum
in einen Verband zuſammengeſchloſſen worden. Vor einigen
Tagen fand ſogar ein allgemeiner Delegiertentag für das ganze
Ruhrrevier ſtatt. Die Bergarbeiter laſſen ſich in Maſſen ein

ngen und epfern gedankenlos ihr Geld für dieſen Utopismus.
Tauſende und Zehntauſende von Mark fließen ununterbrochen
in die Auswanderungskaſſen. Angebliche Koloniften aus Süd
amerika tun in den Agitationsverſammlungen ein übriges, durch
Vorträge die Auswanderungsepidemie zu nähren. Jn der letzten

c

Demgegenüber werden die ſüd-

ſtark beſuchten Eſſener Verſammlung teilte ein Pflanzer, der
ſeit vielen Jahren als Eiſenbahnkonſtrukteur in Südamerika an
ſäſſig war, mit, daß man mil der mexikaniſchen Geſandtſchaft
Verhandlungen angeknüpft habe. Auch an die Schiffahrtsgeſell-
ſchaften iſt man angeblich herangetreten. Die Agitatoren ſuchen
die Auswanderungsluſtigen auch dadurch zu ködern, daß ſie den
Auswanderern wirtſchaftliche Unterſtützung und ſonſtige Hilfe-
leiſtung verſprechen, wenn drüben die Sache nicht ganz klappen
ſollte. Vor allen Dingen betonen ſie, daß es ſich um eine
Maſſenauswanderung handelt. Sie wollen ein freundſchaftliches
Zuſammenleben mit den Jndianern und den anderen Raſſen in
den Urwäldern Argentiniens, Mexikos und Braſiliens herbei-
führen, „mit denen man erfahrungsgemäß beſſer aus-
kommen könne als mit Deutſchen“. Von dort aus ſoll dann
die Auswanderung aus Deutſchland ſyſtematiſch und großzügig
weiter unterſtützt und gefördert werden. Selbſtverſtändlich

müſſen die betörten Bergleute des Rührreviers, die jhren guten
und ſicheren Verdienſt mit dem trügeriſchen Glück in den ſüd-
amerikaniſchen Urwäldern eintauſchen wollen, noch jahrelang
und wahrſcheinlich bis zum St. Nimmerleinstag auf die Er-
füllung ihres Auswanderungswunſches warten. Und doch ſoll
der Anxeig und das Drängen auf Beſchleunigung der Aus-
wanderung in den Bergarbeiterkreiſen des Ruhrreviers ſo ſtart
ſein, daß, wie in den Verſammlungen betont wurde, die Leiter
der Bewegung ſtändig zur Zurückhaltung mahnen und vor
Ueberſtürzung warnen müſſen.

Der Hriede und unſere Oſtmark
Jſt je ein Volk ſo in die eigene Falle gegangen wie

das deutſche? Hat es in Jahrtauſenden noch nicht gelernt,
daß es mitten in Europa zu leben gezwungen, ſich nur durch
dauernde Wachſamkeit unter mißgünſtigen, ja haßerfüllten
Nationen halten kann? Aber in ungeheuerlicher Verblen-

dung glaubte man an einen auten Willen unſerer Feinde,
um einen auch für uns erträglichen Ausweg zu finden;
und wenn „Matin“ und „Daily Mail“ allmählich die Wahr-
heit enthüllten, hielten wir das für einen Bluff. Und
unſere Regierung ſchwamm wieder im Strome, hatte doch
der demokratſche Abgeordnete Haas als ihr Ziel bezeichnet

einen Frieden „ohne diplomatiſche Schlauheit“.
Soweit Deutſchland in Betracht kam, hat man ſich

allerdings redlich bemüht, alle diplomatiſche Schlauheit zu
vermeiden und hat ſich mit ſeiner gutmütigen Tölpelhaftig-
keit nur verächtlich gemacht. Oder kann man das Verhalten
der Regierung in Poſen anders bezeichnen? Sie duldete,
daß die ſtarken Truppen, die wir dort hielten, von den

Polen planmäßig ausgeſiebt wurden, ſo daß in deutſcher
Uniform nur noch national-polniſche Kadres bereit ſtan

den, als der berühmte Virtuoſe Paderewski in Poſen ein-
traf und die polniſche Herrſchaft verkündete. Den Deut
ſchen bkieb nichts übrig als ohnmächtige Protefte. Aber
noch hatten wir Truppen, die mit den damals noch ſchwachen
Polen hätten fertig werden können, wenn nicht die Entente
eine Demarkationslinie gefunden hätte, die uns die Hände
band, während die Polen ihre Angriffe immer dreiſter er-
neuerten. Den durch dieſen Waffenſtillſtand preisgegebenen
Oſtmarkdeutſchen verſicherte man, die Demarkationslinie
greife keineswegs der endgültigen Regelung vor. Wie das
gemeint war, hat man jetzt geſehen! Daß die Entente arg-
liſtig dabei gehandelt hat, iſt nicht zu beſtreiten. Die Hal-
tung unſerer Regierung aber iſt unbegreiflich; ſollte ſie
wirklich gänzlich ahnungslos geweſen ſein? Schließlich
fand man ſich in das unvermeidliche, man glaubte aber
doch wenigſtens, die Demarkationslinie würde die Grenze
des Zukunftsſtaates des weißen Adlers bilden. Wahrlich
genug hatte man damit ſchon aufgegeben Poſen mit ſeinem

„Kaiſerpalaſt und ſeiner Akademie, das Land, das mehr als
jedes andere in ganz Deutſchland eine wirtſchaftlich ſtarke
Landwirtſchaft in ſich ſchleß, und viele Tauſende mutiger
Anfſiedler, die im Vertrauen auf den Staat Friedrichs des
Großen dort in die Umgegend von Gneſen, Jarotſchin uſw.
gezogen waren. Wir hatten keine Zeit, uns darum zu
kümmern, das Gezänke der Arbeiter- und Soldatenräte,
die immer neuen Streiks, die durch Gold- und Machtgier
aufgehetzten Arbeitermaſſen ließen uns nicht zum Nach-
denken kommen. Aus dieſem Tanmel ſind wir bitter er
wacht. Nicht nur wird auch Weſtpreußen von Oſtpreußen
getrennt, wird das Werk Friedrichs des Großen, an deſſen
Taten ſich ſeit Jahrhunderten der geknechtete und zermürbte
Dentſche aufgerichtet hatte. vernichtet, nein, auch Schleſien
ſoll in ſeiner, ſeit 750 Jahren geſchloſſenen Geſtalt ver
nichtet werden. Das Land aus dem deutſcher Fleiß eine
Perle geſchaffen hat, das Land der arbeitsfrohen Tätigk
in den Hütten und Kohlengruben von Königshütte-
witz, Beuthen ſtecken ſich die glücktrunkenen Polen ein.
Polniſch wird das Land, wo Eichendgrff ſeine Lieder ſang
polniſch die Stadt, wo ein Guſtav Freitag den Plan zu
ſeinen „Bildern deutſcher Pergangenheit“ faßte. Wer wird



fetzk noch den Mk haben, ſtch n die Seſchichte einer deut
ſchen Vergangenheit zu verſenken, wo uns doch nur noch ein
eintöniges Sklavenleben unter der Peitſche der Entente be
vorſteht.

faſt ſcheint es, als ob noch Männer fin

noch ſtärker iſt
die Erbitterung der Maſuren. Preuße kann dieſe
Männer trotz ihrer Sprache an Vaterlandsliebe über-
treffen. Nun ſollen ſie unter Leitung „unparteiiſcher“
Engländer oder Franzoſen eine Abſtimmung vornehmen,
ob ſie Polen werden ſollen. Da ballt ſich manche Fauſt
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zum Widerſtande, wie nicht minder in Graudenz und
Thorn. Jn Thorn kann man bald den Tag begehen, wo
pokniſcher Haß ſeine edelſten Bürger aufs Blutgerüſt
brachte. Sollen dieſe Zeiten wiederkommen? Nur wahn-
witzige Verblendung kann die Gewalthaber in Verſailles ſo
mit Blindheit ſchlagen, daß ſie meinen, in den empörendſten
aller Friedensbedingungen etwas dauerndes geſchaffen zu
u n.

Der Entrüſtungsſturm
Berlin, 10. Mai

Der Entrüſtungsſturm über die vorliegenden Frie-
densbedingungen nimmt in ganz Deutſchland von Stunde zu
Stunde zu. Der Dangi Magiſtrat beſchloß, eine Abordnung
von 12 Mitgliedern Berlin zu ſenden, die ſich mit der
Reichsregierung in Verbindung ſetzen ſoll. Jn Ober-
ſchleſirn herrſcht ſtarke Erregung. Es gehen von ſehr vielen
Orten Proteſtkun ungen ein, vor allem auch von ſolchen an
der Grenze, die entſchloſſen gegen die Angliederung in Polen
aus ſprechen. Auch aus Bayern erheben ſich ſcharfe Proteſte.

Auf die Bevölkerung der Rheinlande haben die Friedens
bedingungen niederſchmelternd gewirkt. Man ſei einig in dem
Willen, in der Zukunft, bringe ſie, was ſie wolle, treu zum Reiche
zu ſtehen.

Der Magiſtrat don Berlin hat Hand in Hand mit den
deutſchen Städten und im Namen der geſamten Bevölkerung, die
oft genug kundgetan hat, wie ſehr ſie den Wunſch hegt, in ge
meinſamer Arbeit mit den anderen Nationen die Werte der
Kultur und des Friedens zu fördern, der Reisregierung ſeine
tiefe Erbitterung über das Friedensangebot zum
Ausdruck gebracht. Er ſpricht ſein Vertrauen aus, daß unſere

er Klugheit und der Menſchlichkeit verletzen würde, i
in den bevorſtehenden

zur Geltung bringen werden, wie es die Gebote

Europas ein dahinſjechendes Land zu ſchafdurch fortwirkenden a ungeſteff zu erzeugen, anſtatt

Völkermord für immer zu begraben.

Ein Kufruf Badens
Karlzruhe, 10. Man

Das badiſche Staatsmi erläßt eine Erklärung
badiſche Volk, in der es unber anderem heißt

ingungen darſtellen. Nichts r unverſucht

en

dann werden wir vor die ernſte Frage
Feinde beugen müſſen oder ob ein

ückgewieſen werden muß. Die
e hl durch die iſt unsBadenern unerträglich. Dem wirkſchaftlichen un

Landes würde dadurch ein tödlicher Stoß verſetzt. Wir
erheben baut Widerſpruch gegen dieſen Hohn auf das Selbſt
beſtunnmmungerecht der Völker.

Proteſt aus Italien
x LSuganvo, 10. Mai.

Die italieniſche Preſſe ohne Unterſchied der Parteirichtung
fährt fort, an dem Friedensvertrage Kritik zu üben. Der
„Secolo“ erklärt, daß der Ententefrieden lediglich ein
Auszug von Verſprechungen ſei, die niemals eingehal-
ten werden könnten, und die in der Menſchheit nur neue
Zweifel an der Dauerhaftigkeit des Friedens auf
tauchen laſſen. Nach den von der Entente erzwungenen Be
dingungen ſei noch kange kein Frieden in Sicht. Die neue
Weltord ung ſei vielmehr auf dem Grundſatze aufgebaut, daß
der Frieden wirtſchaftliches und kulturelles Gemeingut der
Völker iſt. Der „Covriere della Sera“ tadelt die Ueberſtürzung,
mit der der Friedensvertrag formuliert worden ſei. Die Alliier-
ten mußten unter allen Umſtänden Zeit finden, die Bedingungen
zu begründen.

Der KRaub unſerer Flotte
Die Lebensmittelzufuhr durch alliierte Schiffe.

(Eigener Drahtbericht der „H.
(5) Amſterdam, 10. Mai.

Die New Yorker Blätter berichten, daß über die Verwen-
dung der deutſchen Schiffe, die auf Grund des Frie
densvertrages ausgeliefert werden ſollen, ein Nebereinkommen
zwiſchen den Vereinigten Staaten und den Alliierten getroffen
wird. Sie werden nicht in Europa bleiben, ſondern in den Beſitz
amerikaniſcher Firmen übergehen. Die Lebensmktttel
transporte nach Europa ſollen durch alliierte Schiffe an s
geführt werden. Belgien hat beim Viererrat einen Antrag
auf Neberlaſſung einiger dentſcher Schiffe geſtellt, der Antrag iſt
jedoch im Friedensvertrag nicht berückſichtigt worden.

Unſer Gefangenen Heimtransport
Gigene Drahtmeldung der „H. Z.

s Verſailles, 10. Mai
Eine Abteilung des Friedensvertrages ſieht vor, daß die

deutſchen Kriegs gefangenen ſofort nach Unterzeich-
mung des Friedens in die Heimat zurückgeſandt werden. Die
Durchführung des Abkommens wird von ſeiten der Alliierten
durrh beſondere Untergusſchüſſe geregelt. Die Ge-
r werden nach ihrer Freilaſſung auf Koſten der
eulſchen Regierung in die Heimat zurückgebracht, auch

darrn, wenn ihr Wohnſitz im beſetzten Gebiet liegt. Für dieſen
Fall iſt die Zuftimmung und die Kontrolle der Okkupations
behörde notwendig

Ein Kuswanderungsverbot?
(Eigene Drahtmeldung der „H.

Amſterdam, 10. Mai.
Jn Pariſer politiſchen Kreiſen wird von einem Auswan-

derungsverbot gegen deutſche Staatvangehörige geſprochen.
Auf dieſe Weiſe ſoll verhindert werden, daß ſich deutſche Staats
angehörige durch das Verlaſſen der Heimat ihren Verpflichtungen
gegen die Entente entziehen

Frauenſtimmrecht auch in Holland

Amſterdam, 9. Mai.
Wie „Algemeen Handelsblad“ meldet, hat die niederländiſche

weite Kammer einen Antrag auf Einführung des aktivenFrauen ſtiwnrtechts mit 64 gegen
nommen.

Trianon
Das Luſtſchloß im Park von Verſailles, die einſt heitere

Stätte verliebter Schäferſpiele eines verſunkenen Rokoko, wurde
dazu auserſehen, für die Ueberreichung der ſchmachvollen Frie
densbedingungen der Entente an unſere Delegierten den hiſtori-
ſchen Hintergrund zu bilden. Hatte Verſailles auch ſchon zwei-
mal dem Friedensſchluß gedient am 3. September 1783 zur
Beendigung des nord amerikaniſchen Freiheitskrieges zwiſchen
Frankreich und Nordamerika einerſeits und England anderer-
ſeits und am 26. Februar 1871 zur Unterzeichnung der Friedens
präliminarien zwiſchen Frankreich und Deutſchland ſo blieb
doch das lauſchige Trianon abſeits des hiſtoriſchen Geſchehens im
grünen Rauſchen hundertjähriger Erinnerungen. Frankreichs
„Sonnenkönig“ Ludwig XIV., der das erſte Schlößchen im Park
von Verſailles erſtehen ließ, gab ihm den Schnitt eines zarten
Schmuckkäſtchens zum verliebtew Ausruhen mit ſchönen Frauen.
„Porzellan-Trianon“ nannte Felibien dieſes kleine Zauber
häuschen, in der Art chineſiſcher Bauten gehalten, das in wenigen
Monaten im Jahre 1670 in den duftberauſchenden Frühling hin
einwuchs. Aber ſchon 1687 war es wieder verſchavunden, und an
ſeiner Stelle entſtand ein neues Trianon, von Manſard ausge-
führt, das ein Vergnügungsort und ein Wohnhaus zugleich ſein
ſollte, das heutige Grand-Trianon. Die ſchlichte Eintönigkeit
des italieniſchen Stils durch zartgetönten grün, rot und weißen
Marmor angenehm belebt, ſo ſchmiegt es ſich zu einem entzücken
den Zuſammenklang in den durch Kunſt und Natur gleichermaßen
erauſchend und heimlich geſtimmten Park. Die Pfalzgräfin
Liſelotte beſchreibt ſeine Umgebung in einem Brief vom 21. Juni
705: „Jch wohne hier ſehr gut, ich habe vier Zimmer und ein

Kabinett, in dem ich Jhnen ſchreibe. Von dieſem Kabinett aus
ſteht man auf die Quellen, wie man ſie nennt. Die Quellen ſind
ein kleines Wäldchen, deſſen dichtes Laub ſelbſt am hellen Mittag
kein Sonnenſtrahl durchbricht. Jn dieſem Wäldchen entſpringen
mehr als fünfzig Quellen, die kleine, kaum fußbreite Bächlein
bilden. An den beiden Seiten ſind breite Stufen angebracht, weil
das gange Tervain etwas abſchüſſig iſt; ſogar über die Stufen
läuft Waſſer hinab. Es iſt, wie Sie ſehen, ein ſehr angenehmer
Aufenthalt. Auf der Seite meirer Wohnung kommen die Bäume
faſt zu meinem Fenſter heran Dieſer ſo idylliſch gelegene
Bau umfaßt neben mehreren Sälen, Arbeits- und Ruhegzimmern
im beſondern die Gemächer, die von Ludwig IV. für Frau von
Maindenon beſtimmt waren. von der Seviane ſagt: „Jhre Stelle

iſt einzig in der Welt, es hat nie eine ſolche gegeben und wird
nie wieder eirde ähnliche geben. Dieſer einflußreichſten Frau
der franzöſiſchen Geſchichte“ hatte der König das Schloß erbauen
laſſen, nachdem er ſich ihr im Jahre 1684 in der Srille angetraut
hatte. Unter Ludwig XV. dienten die Gemächer deſſen Ge
mahlin Marig Leszczynska und dann der Pompadour zum
Wohnſitz. Die heutige Ausſtattung und das Mobiliar rühren
von Napoleon her. Jm Jahre 1766 wurde dem Grand-Trianort
ein kleinerer Bau, das Petit-Trignon angefügt, das Ludwig der
Dubarry ſchenkte. Marig Antvinette, die junge Gemahlin des
letzten Ludwig, wählte dies kleine Schlößchen in ihren noch un
getrübten Tagen zu ihrem Lieblingsaufenthalt. So miſchen ſich
Frauengunſt und Frauenlachen an dieſer Stätte, die, aus ver
liebter Laure geboren, heute ſich plötzlich in den ſchickſals ſchweren
Ernſt von Entſcheidungen über die Zukunft von Weltvöllkern ge
ſtellt ſieht. Ein ſeltſames Frühlingserwachen für das Schlöfzchen

Trianon. K. P.c

Sranzöſiſcher Kunſtraub jn Deutſchland
Wenn auch eine offigzielle Beſtätigung für die mehrfach auf

getauchte Nachricht nicht vorliegt, daß italieniſche Unverſchämt-
heit und franzöſiſche Habgier ſich an unſeren Kunſtſchätzen be
veichern möchte, ſo hat doch ſchon der Gedanke an die Möglichkeit
einer ſolchen angeblichen „Entſchädiging“ lebhafte Beſorgnis
in die Kreiſe der Künſtler und Kunſtfreunde hineingetragen. Da
iſt es wohl am Platze, einmal daran zu erinnern, was die
Franzoſen uns früher an Werken hoher Kunſt geſtohlen haben.

Als Paris zu Beginn des Weltkrieges ſich durch die Truppen
der Mittelmächte ernſtlich bedroht glaubte, war man an der
Seine um ſeine Kunſtſchätze nicht wenig beſorgt. Das ſchlechte

Gewiſſen ſprach bei ſolchen Befürchtungen vielleicht auch ein
Wort mit. Von dem, was zuz Zeit des Konvents und der
napoleoniſchen Machtherrlichkeit aus Deutſchland „entführt“
worden war, befand ſich noch manches koſtbare Stück im Lande,
und bei dem Feinde durfte man wohl kaum ein ſo kurzes Ge-
dächtnis vorausſetzen, daß er ſich der geraubten Gegenſtände
nicht erinnern würde, wenn ſich ihm Gelegenheit bieten ſollte,
ſie zurückzufordern.

In der großen Oeffentlichkeit hat man bet uns kaum Kennt
nis davon, wieviel ſich von frangöſiſf hem Kunſtraub aus Deutſch
land während der Jahre 1794—-1807 voch. im widerrechtlichen
Beſitz unſerer weſtlichen Nachbarn befindet. Um ſo dankens-

10 Stimmen ange
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n 5in jeder Weiſe ihre Pflichten als regkrende Stee attet ve

einſchließlich voller Freiheit in bezug auf Einſtellung a mag
Deuiſcherſeits wurde auf dieſe durch nichts tiſcher T

ſchuldigung erwidert, die deutſche Regierung miſche ſ gründen
politiſchen Verhältniſſe von Lettland nicht ein, du in die h
Recht einer anderen Regierung auf eine ſolche c a
anerkennen. Gegenüber den Behauptungen der eng
ſie feſt, daß deutſche Truppen und Behörden keinen 8

die lettiſche Regierung ausgeführt haben und an
auch nicht bdeteiligten. Der in Libau vollzogene Reg
ſei nach den bisherigen Ergebniſſen der alsbald ein un
fuchung das Werk der einhelmiſchen Bevölkerung. elieien ig

Eine Note Balfours.
Am 5. Mat 1919 äbermittelte General Nudant dem d

ſitzenden in Spaa folgende engliſche Antwortnoter erhcen d.
err Balfour überſendet am 4. Mat ſeitens

aſſoziierten Regierungen folgendes Telegramm zur Kern in
die deutſche Waffenſtillſtaudskommiſſion. euntuieg

Dem durch die Note vom 232. April ſeitens de Ce
der britiſchen Miſſion, den Deutſchen unterbreiteten d
keiner Weiſe Genüge geſchehen. Andererſeits hat Eiſuten

1. die lettiſche Regierung noch nicht wieder g
arbeiten, da die Miniſter durch baltiſche Wachtpoſte en

fangen könn

körper des Barons von Manteuffel und inſolge den T
Generals von der Golz geübten Widerſtandes in hre gen

gehalten werden, uſern2. Die von dem General von der Goltz gegebene Ang
den lettiſchen Soldaten entwendete britiſche Waffen kunſt
worden ſind, iſt als falſch erkannt worden, als die drulg. 5
miſſion dieſelbe richtigſtellen wollte. i

Teilen Sie den Deutſchen die Tatſache mit und wied
das am 22. April e erholen

Außerdem geben Sie den Deutſchen zu verſtelangt wird die unmittelbare Zurückberufung e
Goltz und die Bezeichnung Deutſche Hilfskräfte ſür die d
Streitkräfte von Latvia ſtatt „Veſatzungsarmee“. Dieſe ne
der Bezeichnung ſoll von der deutſchen Regierung öſentlig end
werden. Vor Erfüllung dieſer Bedingung werden keine Aer
irgend welcher Art für die deutſchen Streitkräfte in Liban n
werden.“

Die Antwort Erzbergers.
Auf dieſe unmöglichen Forderungen hat Reichsminiſter

am 8. Mai 1919 in Spaa ſolgende Note überreichen laſſen
Die Note des Herrn Balfour vom 4. Mal hat der den

Regierung Veranlaſſung gegeben, ernent Unierſuchun überjüngſten Vorgänge in Libau vorzunehmen und dabei die kn el
des Inhalts der Note des Herrn Balfour eingehend zu berleg
Das Reſultat der Unterſuchung und die darauf von der de
Regierung getroffenen Maßnahmen ſind folgende

Die deutſchen militäriſchen Behörden in Lettland weiſen
nochmals ausdrücklich zurück, daß irgend welche deutſche T
dem Sturz der lettiſche“ Regierung beteiligt waren. Es beſteht t
kommene Klarheit darüber, daß der baltiſche Stoßtrupp ſelbſt
willkürlich und unter Nichtberückſichtigung aller Verhandlungen
baltiſchen Landsleute gehandelt hat. Von deutſcher Seite wird
Regierung in Libau gehindert, ihre Rechte als regierende Staating
auszuüben. Der Grundſatz der Nichteinmiſchung in innere An
heiten Lettlands wird von deutſcher Seite peinlich gewahrt.

A. Der Frontausſchuß in Lettland hat die Bedingungen
Uſtimatums der alliierten Mächte bezüglich der neuen Kabinettsbih
angenommen. Die lettiſche Regierung wird alſo auch durch baltj
Truppenkörper am Arbeiten nicht gehindert.

8. Den lettiſchen Soldaten ſind die in der Note de de
Balfour erwähnten Waffen bereits zurückgegeben worden.

Der Forderung, die Bezeichnung Deutſche Hilfskräfte ſt
deutſchen Streitkräfte ſtatt „Beſatzungsarmee“ anzunehmen, kam
deutſche Regierung nicht nachkommen. Die Annahme dieſer Fort
würde dazu führen, daß die deutſchen Truppen die Beſehle der Ente
durch Vermittlung eines von den Alilerten abhängigen Kabinett a
halten würden.

4. Die deutſche Regierung zieht vielmehr die geſamten St
kräfte aus Lettland und Litauen in kürzeſter Friſt zurück. Sie
die vorbereitenden Schritte zur Herbeiführung einer Waffenruhe
eines ſich daran anſchließenden Waffenſtillſtandes mit den gegeniß
ſtehenden Truppen bereits eingeleitet. Die Zurückziehung wird in et
Zeitmaß erfolgen durch welches das dem Deutſchen Reich gehört

igentum in Lettland und Litauen geſichert wird. Die Verantwort
für die aus der Räumung von Lettland und Litauen en
Folgen tragen die alliierten und aſſoztierten Mächte.

Reichs miniſter Erzberger.
Unter den von den Alliierten geſtellten Bedingungen, unter i

indirekten Vefehlen können die deutſchen Truppen nicht kämpfen.
Deutſchland braucht zudem dieſe Truppen viel notwendiger in We
preußen und Oderſchleſien, um dort für alle Eventualitäten gerüſtet
ſein, um Ruhe und Ordnung in dieſen Gegenden aufrechtzuerhalt

werter iſt es, daß Dr. Hermann Degering in der nternat
nalen Monats ſchrift für Wiſſenſchaft, Kunſt und Technik
vor ein paar Jahren einmal in dieſer Hinſicht mit ihnen grünß
lich abgerechnet hat.

Altpreußen hat freilich das meiſte ihm 1806/1807
nommene Kunſtgut zurückerhalten, weil hierüber genaue Ve
zeichniſſe und Beſchreibungen vorlagen, die zu Ausflüche
wenig Raum boten, doch iſt es auch hier den Franzoſen
lungen, eine Reihe von Kunſtwerken der Herausgabe zu er
ziehen. Wo aber ſolche Verzeichniſſe und Quittungen nicht be
lagen, wie bei den meiſten rheiniſchen Raubſtücken, da be
ſagten auch 1815 die meiſten Reklamationen. An Handſchrift
ſind eine ganz erhebliche Anzahl aus den rheiniſchen Provinz
nach Paris geſchleppt worden, im ganzen mindeſtens 2500, u
ihr Geſamtwert wird, da ſich unter ihnen Stücke von ganz außel
ordentlichem wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Werte befinde
mit 3--4 Millionen Mark ſicherlich nicht zu hoch veranſ en
Die literariſche Schädigung Preußens bieibt dahinter bedeut
zurück, die verlodenen Autographen von Friedrich dem Groß
und Voltaire aus Potsdam gelien als das Wertvollſte.
Wolfenbüttel ſind die ſogenannten Mazarinhandſchriften zu
wähnen und ſieben deutſche Handſchriften, die 1815 ang
nicht aufzufinden waren, die ſich aber heute ſämtlich in ar
nachweiſen laſſen, außerdem noch einige Blockhbücher u
Jnkunabeln. Aus Bayern haben franzöſiſche Generale Leſchriften entführt, von denen ein großer Teil in die Nation
bibliothek zu Paris gewandert iſt. Es befinden ſich daru
wertvolle Heiligenleben.

Unter den Verluſten an Kunſtgegenſtänden ſind an er
Stelle zu nennen 24 Bilder aus der Kaſſeler Galerie, von
21 während der Rückforderungeverhandlungen von den Erben
Kaiſerin Eugenie an den Kaiſer von Rußland verkauft wurde
Der Wert dieſer Bilder dürfte jetzt auf mehrere Millionen
zu ſchätzen ſein. Ueberdies hat Kaſſel eingebüßt 36 Pretiwe
548 goldene und 4928 ſilberne Medaillen, die einen Geſamtre
von 1 700 000 Mark darſtellen. sBraunſchweig beklagt den Verluſt von 69 Gemälden v
1807 aus dem Salzdahlumer Schloſſe, ſowie von anderen a
dern, die aus der Braunſchweiger Galerie geriommen und
nicht zurückgegeben ſind. Unter ihnen befinden fich 25 v
Raffael; Tizian, Rembrandt, Rubens, van Dyk. Aus
iſt ein Rudensbild (Anbetung der Hirten) entführt. das Bee
zu Rouen rühmt ſich jetzt des Beſitzes. Koblenz hat die s
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egen den vVernichtungsfriedenkirche gese Berlin, 9. Mai.
ialſynodevie auß n r de h ürh lchtun f ro

in angen hatten, mußtendaß e Frieden ſchluß uns nicht e
mr ten würde. Das iſt nun geſchehen. Undeirigrieeh die Eingelheiten jeht leſen, ergreift es uns biswenn hinein. Zorn und Schmerz kämpfen in unſerer

De ander. wir wiſſen nicht, welcher ndung wir
z mite laſſen ſollen. leichwohl nehmen wir als Chriſten

Lerreehes Hand und demütigen uns vor ihm im Bewußt
aus Go Schuld und Unwürdigkeit. Wir appellieren an ſeine
unſerer Barmhergzigkeit. Aber wir auch das Empfin
e und ein Recht, wie einſt die Väter unſerer Kirche, zu
wir ha Und können wir nichts anderes mehr, ſollen wir

te Whch und jämmerlich klagen, ſondern männlich und ent
endlich einmal ein energiſches und ent-

g kommen, was da wolle. Geſtern
dieſer
wäre

das Beſte

r Aus

da den er das ß i ch
a e das iſt richtig: das deutſche Volk hat bis jetzt nicht
en können, darum iſt ihm eine Schmach nach der anderen
n worden. Als wir endlich einmal ein zaghaftes nein

der Danziger Frage, kam man uns bis zu einem ge-
e Grade entgegen, und doch ſoll auch das jetzt wieder zu
den gem werden. Darum haben wir im Einverſtändnis
men Kpereinſtimmung mit allen Fraktionen beſchloſſen, der
e folgende Entſchließung vorzulegen

4 Proteſt.tſche Volk hat in leider nicht gerechtfertigtem Verz Wort des Präſidenten Wilſon und auf die
tn ihn übermittelte Zuſage der Ententemächte, mit dem

ſchen Volke einen Rechtsfrieden ſchließen zu wollen, die
Piſen niedergelegt und ſich ſelbſt wehrlos gemacht. Nun
ihm ein brutaler Gewaltfriede aufgezwungen werden, der

richt nur wirtſchaftlich und finanziell, ſondern auch kul
rel vernichten, aus der Reihe der führenden Nationen

und zum Sklaven der Ententemächte, vor allem
nglands, Frankreichs, aber auch Polens machen würde.
en dieſen Rechtsbruch proteſtiert die außerordentliche

andenburgiſche Provinzialſynode entſchieden und appolliert
das Gewiſſen der geſamten evangeliſchen Chriſtenheit der

Das Volk der Reformation kann auf Grund ſeiner bis

rigen Leiſtungen e Volten und fordern, daß es als gleichberechtigt im Rote der
ler anerkannt werde, und hat Anſpruch auf Leben und
reiheit, ſcch im Geiſte der Reforwation auswirken zu können.
je außerordentliche Provinziaſſynode bittet deshalb die ge
nte evangeliſche Chriſtenheit, in dieſem Sinne ihren Ein
i auf der Pariſer Friedenskonferenz geltend zu machen.
Die Synode ſtimmte einmütig dieſer Erklärung zu. Sie ſoll

durch Funkſpruch über alle Länder verbreitet werden.
Eyn. v. Tſchirſchky und Bögendorff gibt namens

x onfeſſionellen Freunde ſeiner Zuſtimmung zu den war-
Vorten über die Hohenzollern Ausdruck. (Bravo!) Aber
h müſſen wir uns auf den Boden der Tatſachen ſtellen.
üntrag, der einem unhaltbaren Zuſtande ein Ende machen
begrüßen wir.

Der Ausſchußantrag wird faſt einſtimmig
enommen. Im weiteven Verlaufe wird nach kurzer Be

ung durch Syn Direktor D. Spiecker (Berlin) folgender
Funkſpruch an Wilſon

„Das deutſche Volk hat die unerhört harten Waffenſtill
ndebedingungen angenommen, weil ihm unter Jhrer Füh-
ing und Mitwirkung ein Rechtsfrieden zugeſagt war. Jetzt
uns ein Friedensentwurf vorgelegt worden, der Gewalt an
le des Rechtes und Vernichtung an Stelle der uns gegen

iſt von Schadenerſatz zuſtehenden Gleichberechtigung mit
m Völkern bietet. Wir, die zu kurzer Tagung ſeit dem
Nai vereinigte Brandenb. Provinzialſynode der evangeliſchen
tche, appellieren an das chriſtliche Gewiſſen des Präſidenten

t Vereinigten Staaten Nordamerikas mit der Forderung,
rem Volke gegen Leiſtung vollen Schadenerſatzes für ge

en. Dieſer Friede müßte, ſtatt der nach dem vorliegenden
urf beabſichtioren Vergewaltigung deutſcher Grenzgebiete

es Selbſtbeſtimmungsrecht ihrer Bewohner und ſtatt der
h den Bedingungen des Entwurfs unausbleiblichen wirt-
aftlichen Vernichtung Deutſchlands gleiches Recht für alle

d u

der Haſtorkirche in Emgil und Silber verloren, die gegen
g eine Zierde des Clunymuſeums bildet, ferner ein altes
der „Vogel Greif“ genannt, jetzt im Jnvalidenpalaſt zu
h Im Louvre wird heute der Potentinusſſ-hrein aus dem

t Steinfeld gegeigt, in St. Germainl'Auxerrois, Paris,
ſhnitzter Altar aus Streelen. Aus Köln ſind eine Reihe

hiſtoriſchen Kanonen entführt, ferner drei römiſche Grab
aus dem Exjeſuitenkolleg eine Sammlung von 6113 Hand
wen und ungefähr 150 Sammelbände von Stichen und

imikten, ferner eine große Sammlung mittelalterlicher

J r und Kangen.rliner Kunſtſammlungen fehlen endlich noch 4000
n und Medaillen, deren Wert auf eine halbe Million
veranſchlagt wird, 76 geſchnittene Steine im Werte von

v Rark, außerdem 5 antike Marmorwerke und eine kleine
Vronzebüſte Julius Caeſars, ſowie einige Gemälde.
Sem man die Summe dieſer Verluſte ins Auge faßt, ver
man, bemerkt Dr. Degering, daß den Miterlebern dieſer
en nicht die vielgeſchmähten Deutſchen, ſondern die
en als Barbaren erſchienen, und daß Shiller ſeinem Un
per die Antiken zu Paris in den Verſen Ausdruck ge

Was der Griechen Kunſt erſchaffen,
Mag der Franke mit den Waffen
Führen nach der Seine Strand,
Und in prangenden Mufeen
Zeigt er ſeine Siegstrophäen
Dem erſtaunten Vaterland.
Ewig werden ſie ihm ſchweigen,
Nie von den Geſtellen ſteigen
In des Lebens friſchen Reihn.

peg tet die nie uſe
t t im warmen nDem Vandalen ſind ſie Stein.

r

erſtere nen die Echüt
der achte Mann den

Auslaſſungen der däniſchen Preſſe hingewieſen werden.

auf allen Gebieten des Volkslebens er

Volker, alſo auch für Deutſchland, ſicherſtellen und die ſofortige
laſſung unſerer Kriegegefangenen und Aufhebung der

ngerblockade herbeiführen
h war die Mitteilung D. Spieckers: Wilſon habeeinem iſchen Miſſionar geh Sie finden die Bedingun

gen vernichtend für Deutſchland? Nun, die Deutſchen ſagen zu
allem Ja. Warum ſagen ſie nicht Nein? Jch warte ja bloß
darauf, ihnen zu helfen (Bewegung.)

Volkswivrtſchaſt-
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Driginal Meldungen des
volfswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe „Halleſche Zeitung geſtattet

Woran ſcheitert unſere Verſorgung mit ausländiſchen
Lebensmitteln?

Man ſchreibt uns: Jn Deutſchland drängt der Handel auf
reigabe der Einfuhr von Lebensmitteln aus dem Ausland. Er
hauptet, in der Lage zu ſein, auf Grund ſeiner früheren Ver

Kredit in Amnſpruch nehmen zu können, und da
durch de chlechte Valuta zu umgehen. Demgegenüber

Regierung an einer Zentraliſierung der Nahrungsmitteleinfuhr feſt, weil ſie von einer Freigabe eine beträchtliche

wie wir ſie im Beginn des KriegesPreisſteigeru
allerdings erlebt haben. Rur iſt dieſe Erfahrung. aus jener Zeit

die heutigen Verhältniſſe nicht beweiskräftig. Denn damals
danden auch die neutralen Länder unter dem Einfluß der
Blockade. Eine ſtarke Nachfrage aus Deutſchland mußte
alſo ſehr wirken, weil die neutralen Länder ihre
Vorräte nicht Belieben ergänzen konnten. te ſind ſie
in einer ganz anderen Lage. Der Handel in neutralen
Ländern wird ſich daher mit Vorräten verſorgen, die mit der

aus Deutſchland im Einklang ſtehen. Die Frei
abe des Handels wird mithin nicht die preisſteigernde
irkung haben wie im Beginn des Krieges. Ein Vertreter des

Reichsernährungs miniſteriums hat vor einigen Tagen einen
Au veröffentlicht, in dem er beſtreitet, daß unſer Handel
Ausſicht auf Kredit im Ausland hätte. Demgegenüber darf auf

Sie
ſprechen ihre Genugtuung darüber aus, daß der Verband Er
leichterungen im Handelsverkehr mit Lebensmitteln nach
Deutſchland freigegeben habe. Aber die finanzielle Unzulä.ig
lichkeit Deutſchlands mache ſich ſehr ſtörend bemerkbar, da ſie,
garfehen von den. Angaſtigerr Dilrunge ver hniſen- dem Tin Feh. Konmergienrat Arnhoid verichtete, daß alle drei Fabriken
kauf der überſchüſſigen Lebensmittel im Wege ſtehe. Däne-
mark wäre beiſpielsweiſe in der Lage, wöchentlich wehr als
25 000 Faß Butter und große Mengen von Fiſchen nach Deutſch
land auszuführen.
mal ſo hoch geweſen wie in demſelben Monat des Vorjahres.
Aber der Gewährung von Privat- und Perſonalkredit für ſolche
Einkäufe ſolle die Reichseinkaufſtelle entgegenarbeiten, während
dieſe erklärte, die däniſche Regierung wünſche durchaus eine
m des deutſchen Einkaufs Hieraus geht hervor,
etwas nicht in Ordnung iſt. Es herrſchen Mißverſtändniſſe auf
beiden Seiten, die ſofort der Klärung bedürfen. Kawr der
deutſche Handel Kredit erhalten, dann muß man ihm in ſeinem
Einkauf auch freie Hand laſſen.

Gelcdmarkt und Banken
Die Mitteldeutſche Privatbank erhielt auf ihr Gebot von

62,12 für 80 Mäll. Mk. Halleſche 4proz. Stadtanleihe
den Zuſchlag. Die Angebote, die auf 46 Proz. lauteten, wurden
abgelehnt, da der Magiſtrat auf dem Standpunkt ſteht, daß die
Städte möglichſt lange an dem 4prog. Typ für ihre Anleihen feft
halten ſollen.

Leipziger Börſe. Der Vorſtand der Leipziger Börſe hat beſchloſſen, ſich dem Vorgehen der Verliner Vörſe ſern
und den Börſenverkehr zunächſt auf 2 Tage ausfallen zu laſſen.
Ob in der neuen Woche das Geſchäft wieder aufgenommen wer
den wird, iſt noch nicht mit Sicherheit zu ſagen.

Die Markvaluta notierte am 8. Mai in Zürich 41, erlitt alſo
den Vortag einen Rückgang von 5 Fr. In Kopenhagen

tellte ſich die deutſche Valuta am geſtrigen Tage auf 8234 (Vor
tag 8458), in Stockholm auf 80 (3456).

Gelellſchafts- Abſchlüſſe
Braunkohlenverein „Zum Fortſchritt“ in Meuſelwis. Die

in Altenburg abgehalrene Generalverſammlung genehmigte den
dividendenloſen Abſchluß und erklärte ſich damit einverſtanden,
daß der Rohgewinn von 82 074 Mk. zu Abſchreibungen verwendet

n davon en h ſeien, ob die beantragte Kohlenpreis-
erhöhung Genehmigung finden wird oder nicht.

Treuhandbank für die elektriſche Induſtrie Akt.Geſ. Dieſes
Unternehmen, eine Gründung der an den Konzern der A. E. G.
übergegangenen Felten u. Guilleagume Lahmeyerwerke A.-G.,

Lehrerſtand zu Ehren ſchreibt Mark Bewer in ſeiner Volks
ſchrift Deutſchlands Troſt (GoetheVerbag Leipzig): „Aus ihren
Gräbern kann und ſoll das Saatkorn für ein holdenhaftes Er
tüchtigen unſeres Volkes ſproſſen. Dann werden ſich trotz des
furchtbaren Verluſtes unſeres Lehrerſtandes die Worte erfuüllen:

Um die Zukunft unſrer Jugend
Jſt es gut beſtellt;
Ueber hunderttauſend Lehrer
Zogen froh ins Foeld!

Wer von ihnen auch gefallen, deſſen Name lebt, den in ſeiner
Schule Hallen man in Bronze Mancher wird im
Silberhaavre noch vor Enkeln ſtehn, kündend all das Wunderbare,
das er ſelbſt geſehn! Und der Kinder u Seelen werden ſtolz
und frei, wenn vom Lehrer ſie erzählen: „Er war auch dabei!“

geſchlechter weite Ferne
ringt des Lehrers Licht,

Mehr als hunderttauſend Sterne

e 9 h e ward Wehr e h r ſtanoDenke deiner Pflicht, 4 vrſf
Knauſre, Deutſchland, an dem Näh r ſtand
Deiner Lehrer nicht!“

Was koſtet eine ruſſiſche Zeitung Die enorme Teuerung
in Rußland zeigt ſich auch in dem ſtändigen Stei des Preiſesder Zeitungen. Die „Petrogrodskaja Prawda“, das O S

ntralkomitees der kommuniſtiſchen Partei der Nordkommune,
frt dem 1. April 180 Rubel im Jahr (1 Rubel
z r r Genau ſo teuer ſind dieJsweſ das Organ des Allruſſiſchen Zentralen2,16 M fiziellenkomitees. Die Einzelnummer der „Prawda“ koſtet 60 peken

gleich geheißen. Der zu erhebende Zuſchlag zur Gewerbeſteuer wurde

Der Ertrag der Fiſcherei ſei im März drei beitung-

in den Handelsbeziehungen Deutſchlands mit Dänemark

7 c ne e e e

muß für 1918 auf ſeine Beteiligungen (13,1 Mimionen Mark
nicht weniger als 1,95 Millionen Mark abſchreiben, ſo daß der
Gewinn von 772 200 (989 259) Mk. nebſt Gewi aufge
zehrt wird und unter Derügſichtioung der Unkoſten (68 067 Mk.)
ein Verluſt von 1 189 078 Mk. reſultiert. Jm Vorjahre wurde
aus einem Reingewinn von 753 757 Mk. 426 Proz. Dividende auf
10 Millionen Mark eingezahltes Aktienkapital (nominal 25 Mill.
Mark verteilt.

Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie Akt.Geſ. Die Abſchlußſitzurg
e am z a ſtatt. Wie verlautet, wird r Dividende in
vorjähri öhe mit 14 Proz. vorge n werden.Dividendenvorſchlage Die 33 erd- und Dis
kontobank ſchlägt eine Dividende von 7 Proz. vor. Die
Baſalt Akt.Geſ. in Berlin ſchlägt eine Dividende von
8 Proz. vor. Die Vereinigten deutſchen Petro-
leumwerke verteilen keine Dividende. Die Vereinig-
ten Thüringiſchen Salinen vormals Glendkſche
Salinen Akt.Geſ. in Erfurt ſchlagen eine Dividende

von 3 (4) Proz. vor. Die Mageburger Lebensver-
ſicherungs- Geſellſchaft ſchlägt auf die Aktie 75 Mark
gleich 24 Proz. vor.

Induſtrie, Handel, Handwerk
Ein Aenderungsvorſchlag zum Kapitalertragsſteuergeſetz iſt

vom Hauptausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstags, ſich in ſeiner letzten Sitzung mit dem
Entwurf dieſes Geſetzes befaßte, gemacht worden. Der Haupt
ausſchuß erklärte ſich damit einverſtanden, daß das Einkommen
aus Kapital höher als das Einkommen aus Arbeit beſteuert
wird. Um aber die nach dem Regierungsentwurf entſtehenden
Härten, insbeſondere die Nichtberückſichtigung der Leiſtungsfähig-
keit des Abgabepflichtigen und die Außerachtlaſſung etwaiger
Schuldenzinſen zu beſeitigen, befürwortete der Hauptausſchuß
die Erhebung der Steuer in der Form eines Zuſchlages zu
einer einheitlich im Deutſchen Reiche zu veranlagenden Ein
kommenſteuer.

Erhöhung der Eiſenhandelspreiſe. Der Weſtdeutſche Eiſen-
händlerverband beſchloß für ſämtliche Gruppen von Fabrikanten
angeſichts der geſteigerten Werkspreiſe eine entſprechende Er
höhung der Lagerpreiſe unter gleichzeitiger Berechnung neuer
Frachtenſätze. Demnach koſten fetzt Stabeiſen 680 Mk., Grob-
bleche 745 Mk., Reinbleche 800 Mk., kleine Dimenſionen mit ent-
ſprechenden Aufſchlägen, Bandeiſen 730 Mk., alles per Tonne
franko Verbrauchsſtation.

Berlin-Anhaltiſche Maſchinenbau-Akt.-Geſ. Die Hauptver-
ſammlung ſetzte die Dividende auf wieder 12 Proz. feſt.

der Geſellſchaft gut beſchäftigt ſind, die Berliner Fabrik inſoweit,
als die beabſichtigte Verlegung des Fabrikationsbetriebes nach
der Abteilung Bayenthal dies zuläßt. Viele Projekte ſind in

An neuen Aufträgen fehle es nicht. Wenn im
Volke die Freude an ſchaffender Arbeit wiederkehrt, wird auch
die Entwicklung des Unternehmens wieder zufriedenſtellen.

Maſchinen und Werkzeugfabrik A.G. vorm. Aug. Paſchen
in Cöthen. Der Aufſichtsrat ſchlägt für das Geſchäftsjahr 1918
eine Dividende von 15 Proz. (w. i. V.) vor.

Kaliwerke Krügershall Akt.Geſ. Eine demnächſt ſtattfindende
außerordentliche Generalverſammlung hat über die Ausgabe von
2 Millionen Mark Schuldverſchreibungen zu beſchließen.

Die Leipziger Bierbrauerei Riebeck Co. A.G. kaufte in
Sondereanrſen die Brauerei Luthershöhe.Die Drahtkonvention veſchloß, die Preiſe um 120 Mk. für die
Tonne zu erhöhen.

Provinz Sachſew
Der Thüringer Generalſtreik“

Ablehnung in Weimar.
Weimar, 9. Mai.

Ueber die Ausſichten eines Thüringer Generalſtreiks er
fahren wir, daß zur Stunde von den auswärts in Betracht kom
menden Plätzen Erfurt, Jena, Gorha, Eiſenach, Gera uſw. Nach
richten über den Verlauf einer Arbeiterabſtimmung noch nut
vorlagen. Jn Weimar haben ſich alle in Frage ſtehenden Be
triebe bis auf die Fabrik für Eiſendaha- und Rilitärbedarf ab
lehnend ausgeſprochen. Jn letzterem Werke wird die Ab-
ſtimmung erſt im Laufe des heutigen Tages erfolgen.

7

h. Gimritz bei Wettin, 10. Mai. (Unglücksfall.) Der
Gutsbeſitzer Hugo Elſte wurde beute morgen durch das Scheu

werden der Pferde von ſeinem eigenen Geſchirr Der
Verunglückte, der im 57. Lebensjahr ſtand, erlitt ſo
letzungen am Kopf, daß der Tod alsbald eintrat.

chwere Ver-

g. Döllnitz, 9. Mai. (Gemeindewarendiebſtähle.)
Selbſt die für die Allgemeinheit beſtimmten Waren ſind jetzt nicht
mehr ſicher vor Dicbſtahl, denn kürzlich wurde der Raum, in dem
die hieſigen Gemeindewaren verſchloſſen aufbewahrt werden, er
brochen und ſechs Kiſten Marmelade von je Zentner Gewicht
entwendet. Außerdem wurde noch der Schuppen, in welchem die
Kartoffeln untergebracht worden ſind, gewaltſam geöffnet und
ca. 20 Zentner Knollen geſtohlen. Ueber die Täter fehlt in bei-
den Fällen näherer Anhalt.

g. Lochau, 9. Mai. (Die Waſſerverſorgung) der
hieſigen Gemeinde iſt eine Frage geworven, die die Haushaltungs-
vorſtände ſchon länger lebhaft beſchäftigt. Verſchiedentlich iſt
der Waſſerſtand in den Brunnen einzelner Haushaltungen trohß
Tieferlegung erheblich zurückgegangen und droht zu verſiegen.
Man bringt dieſe Erſcheinung mit dem Fortſchreiten der berg-
männiſchen Anlagen im Norden des Ortes in Verbindung und
hat deshalb ſchon ſeit Jahren Waſſermeſſungen in verſchiedenen
Brunnenanlagen vor enommen. Gegenwärtig werden nun noch
in der Dorflage und deren nächſter Umgebung eine Anzahl Vohr-

löcher für benannte Waſſerzwecke geſtoßen, um eine genaue Kon
trolle über etwaige Waſſerentziehung ſeitens der Bergwerke feſt

ſtellen zu können, damit für eine Waſſerverſorgung des Orlkes
Sorge getragen werden kann.

kammer)
Rathauſes zu Magdeburg

rgan des

ekutiv
und guf den Bahnhöfen 65 Kopeken. Der Abonnementspreis der
in Moskau erſcheinenden „Ekonomitſcheskaja Shiſn“, des Ordes Oberſten Rats für Volkswirtſchaft, iſt Derſeheh doch toſel bie

Einzelnummer dieſer Tageszeitung auf den Vahnhöfen, in der
Provinz und in St. Petersburg bereits 70 Kopeken. Bedeutend
billiger als dieſe Blätter iſt die für das ländliche Proletarigt be

H. en S mn St. r peken und demLande 10 e Die tn au erſchei 4 taa nende e da die
in e i ſehr

9. Mai. (Die hieſige Handels-
im Magiſtratsſitzungsſaal des. altſtädtiſchen

ihre erſte diesjährige Vollver-
ſammlung ab. Präſident Kaempfert-Halberſtadt gab einen.
kurzen Urberblick über die Tätigkeit der Kammer ſeit der letzten
Ver ammlung. Die Wahl des Präſidiums ergab die Wiederwahl
des Präſidenten Kaempfert-Halberſtadt und des Vizepräſidenten
Kommerzienrat Klamroth-Halberſtadt. Der Haushaltsvlan für
1919/20 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 39 500 Mark gut-

d. Halberſtadt,
hielt

wieder auf 8 Prozent feſtgeſetzt. Mit allem Nachdruck wandte
ſich die Verſammlung gegen das Fortbeſtehen der Zwangs
wirtſchaft und nahm eine Entſchließung an, in der auf die
Schwerfälligkeit des Z'vangsſyſtems, die Schädigung des Handels
und der Verbraucher hingewieſen wird. Weiterhin wurde einer
Entſchließung gegen eine übereilte Sozialiſierung an
genommen, die im gegenwärtigen Zeitpunkt die Vernichtung des
Handels bedeuten würde.

H chriftVerantwortit für den rolitiſ u vwrite Vol?swirtſchaft:
e
und Srori und den e Hans Hetling, für b

Anzeigenteil Pau! Kerſten. ſämtlich in Halle a. S.
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Th HalleVerlagsdirektor Rorett u e

e e

S

e



leipzigor Atrasgo

Fernruf 1224.

Viggo Larsen
in; „Die Diamanten des Zaren“

Verbrecher aus Liebe
Tragisches Sohauapiel in einem Vor

spiel und vier Abteilungen,
Vortführung: 8.00 4.50 6.50 9.10 Uhr.

Arnold Rieck
w. „Die schwarze bocke“

Schwank in 3 Akten.
Vorführung 4.10 6.10 8.20 Uhr.

NMesstfer-Woghe Hr. 17.
Beginn 3 Uhr. Die Abend- Vorstellung

beginnt 8.10 Uhr.

INIEIEEMNXIEE

e S der Loge u den 5 Tarmen.
Sonnabend., den 17. Malt, abends 8 Uhr

Konzert von

Pam! KlavierMarie S chra m m Cello
Wilk Kewits C h Sopran.

Beethoven, Sonate op. 57. Siegfried Kuhn, Sonatefür Klavier u. Gello (zum ersten Mah. Brahms,
Zigeunerlieder. Kuhn. Var. über ein altd. Volks-
lied f. Klavier zum ersten Malhh. Bruch. Kol nidrei

Cello. Arien von Mascagni und Puceini.
„Bechsteinflügel“. Vertreter: Reinhold Koch,

e 4.10. 3.10, 2.10. 1.05 bei Heinrich Hothan.

Saalſchloß Brauerei
Sonntag, den 11. Mai 1919

Großes Militär- Konzert
der Kapelle des FeldFrt.-Regts. Kr. 75

Leitung Odermußemeißter Steusr

en e t F. Winkler.

nen G en

E. O O (Baumblüte.)
Sonunntag, den 11. Mai 1919,

Alte Promenade Ia
Fernruf 5738.

Lieblin gsfräde e
Ma n 2. en

An allen Kassen und Kleiderablagen ist der
„MahnaradschaunRomam““ erhältlich.
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Vorfübrung 3 450 (50

Alle Vorzüge autgehoben.

Es wird höflichst gebeten, bereits die
Nachmittagsvorstellungen zu besuchen.
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Billiger Sonntag.
Nachmittags h Ubr und abends7' Ubr

i litär- Konzertvon der Kapelle des Füſilier-Regts. Nr. 36.
Leitung: Kapellmeiſter O. Haupt.

Eintritts preiſe den ganzen Tag über für
Erwachſene 75 Pfg., Kinder 40 Pfg. Bei ungünſti
gem Wetter finden die Konzerte im Saale ſtatt.

4V. G. Abend.
Am Dienstag. den 13. V. 19, abds. 8 h, e- t.

Kndet im Ratskeller zu Halle ein

statt. zu dem S Bonn vom Verbande und vom
V. A. F. herszlichst eingeladen sind.

Die 2z. Zt. Lokal V. C. Halle vorsitzendoe
Turnerschakft

im

Saxo-Thuringia.
InhaberReichs hof an Hennig

Alte Promenade 6, Fernsprecher 6388.
Im Reichskeller ist in der Weinstube

täglich Schrammel- Konzert

Heute

l J

W

Wintergarten
abend
7 Uhr

Direktion:
Georg Arndt,

lir. Kaualierhall
Morgen Sonntag von III Uhr vormittags

Matinee
r Füäglieh ab nachmittags 4 Vhr

Gr. Reit- u, Sportfest
im Restaurant gute Biere, vorzügliche Weine,

Walhalla
Operetten- Theater.

Sonntag 7 Uhr
FStaatsanwalt
Alexanüer,

Drama in 4 Akten von
Karl Sehöäler.

m Kaswo Sonntags ununterbr.

Stadt- Theater
Sonntag d. 11. Mai 1910,
nachmittags 3 Uhr:

Fremdearerzt, un erm. Preises

Das Dreimäderlbaus

S Muſik nach Fr. Schubert.
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a von 7 bis 11 Uhr abends,
e Thallassle. Mittwech, 14. Mal, S Uhr

Liederabend

(laire Dux
Karten 8, 6, 9, 2 Mk. bel Heinr. Hethan

Volkstümliche
Hochschulkurse der Universität.

Die Vorträge des Herro Professor Dr. Waetzoldt

c r rm größten rsaälelzsebtiovianuw stattüänden. er Sufye
Beginn: Mittwoch. den 14. Mat

Hotel und Penuionvie Giſen
behagliehe h

et

Sprudel,
vornehmstes

Tafelwasser
hadiumquelle Bad Brambaen.
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G. Förste, Halle-Saale, Streiberstr. 15. Tel. 2611.

Univeora Pruzerig
wamang Droxerie Willy Hagen, MAngdehburgerstr. 26,

Drogoerie S. Oswald, Naehtl. Friedr. Paſzsehke, Geiststr. 34. Tel. 1217.

Brambachep
Sohiller-uelle,

natärliehes Hineralheilwasser.

Bestempfohlen durch Professor
Lampadius bei Magen- und

DarmKkrankheiten und
Nierenleiden.

der

General Vertrieb durch

Niederlagen:
otheke C. Krütgen e Otto Schütze,e Merredargextr.). Teönigstr 24

inIIIIIIIIIIIIIICGMIIIIIIII i l u 4 eiltin

e

S Abäs. 72,, Ende 10 Uhr
Der Freischütz

Oper von Weber.
Montag, d. 12. Mai 19180,
Anf. 7 Ende 10* Uhr:

armen
Oper von Bizet,

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAIIIIIIIIIl
Thalia- Theater

Gaſtſpiel des
Stadttbeater Perionals.
Sonntag, den 11. Mai 1919,

abends 7 Nhr

Nora
Schauſpiel von Zbſen.

olt-Panorama

Gr. Ulrichstr. 4/5 I.

I. Tirol,
Hochgebirgsfour,

II. Bosnien,

3 D.
16. Git, M. Ref.

„Fllegen
heinrichs

n derKomiker u
h

alſo
Sonntag, u. mn
Früh Komm

Ptri

wh

mzuſtellKapelle der üſille We teidig
a Regiments Nr. 36 perſönli
Leitung: Kapellwein ueberzeug

aupt. der Be hau re ſofort E
rühKonz us hältfür Erwachſene nög zlicher

Kinde nog alzum Nachm. e den
für Erwachſene 9 v Außer
x Kind der
Dangrtarten be haben

Sültigkeit.

rdtx eestech nes Seſa
erstklassige F abrikate

Alpacca po: jert,
ngekl

per den.

lehr. Beſhmann

Werkstätien
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-80.

Vollständige

Zimmer Binrichtungen

in allen Preislagen

rachunterr. ert. (Std.

Alpacea versilbert.
Stahl ztark Fernicheh

Luxusauslührung urd AMenit
empfiehlt äuberst preist

ved Ott
Loerehenfeldetr.

Se elbſtve

werer St
des Geri ſicht

ten etwas
de Juge nd
wird dam

SchokoladeEchte holl. Ware i 90

Der Sehlager der Saſs
Emser Pastilien

Segen Husten und n
schön Verpackt in

schachteln 40Saiminiepastiien
gepackt 100 Stück 4

Toreestangen aus
Malzzucker Stück 3

Zigarren- „Attrapy
mit Sübigkeiten gelül

Stück 24Backpois er 100 Btl.
Muster geg. Wertsend
Nur für Wiederverkau
Grossisten Sonderofe

M

z
On. unt. S. 100 anteien Bernburgerſtr. 28.

Zu dieſem

„DieLeidensgemeinſchaft unſerer Miſſion

und Auslandsdeutſchen als Krie

Die Freunde der miſſionshiſſ

J. F. Weber, un
Chokol. a. Inel ernsten et „D. Haup

Einlieferur
re Mann

hluß dabe
d den b

bie
rankam, 0erfahrung und Soffnungszeihen

öffentlichen Vortrag des üdrung, in
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Alle und Amgebung

Gegen die Schmach!
gundgebung des Magiſtrats
Schrei der Entrüſtung zittert durch unſer hart ge

vie olk, Schlimmerer Mißbrauch iſt mit dem Worte
jfpr Mtneng noch nie getrieben worden als in dem

den die Feinde uns vorgelegt haben. Nie war

rggk 2inde ihnen gegenüber mehr am Platze wie jetzt.
e herſe Maske von Friedensvorſchlägen

e Forderungen geſtellt, deren Durchführung eine
den des Krieges bis zu unſerer Vernichtung be

7 L Maſſenſterben der Kinder eines zur Fronaxbeit
Ausbeuter verurteilten Geſchlechtes, völlige Ver

ſeine langfames Hinſiechen aller, das ſoll das künftige

mr al des Volkes der Denker und Dichter ſein. Nicht der
e an Völkerfrieden, an das Selbſtbeſtimmungsrecht
Nationen, ſondern Neid und Selbſtfucht gepaart mit

er haben bei den Friedensvorſchlägen die Feder ge
vor dieſem Dokument wird der Genius der Menſch

och wach Jahrhunderten trauernd ſein Haupt ver

Ter Widerhall, den die Friedensvorſchläge mit ihren
uchrollen Bedingungen im deutſchen Volke finden, kann
ſauten: lieber raſch ſterben, als in aufreibender, ent
eder Sklavenarbeit zugunſten der Feinde allmählich,

e ſicher untergrhen.

der Magiſtrat der Stadt Halle iſt der Ueberzeugung,
er mit ſeiner Kundgebung dem Empfinden der ge

ten Bürgerſchaft unſerer Stadt, dem Fühlen unſeres in
er Ehre ungebrochenen Volkes Ausdruck gibt und hofft
ſichtlich, daſ das gemeinſame Gefühl aller Bürger
Stadt in einem einzigen Schrei der Empörung über

nachvolle Vergewaltigung ſtarken und einmütigen Anus-
t finden möchte.

Halle, den 10. Mai 1919.
Der Magiſtrat.

Auf den Roßplatz!
In einer Beſprechung der Vertreter fämtlicher

litiſchen Parteien mit dem Magiſtrat im Rat-
uſe iſt heute mittag der Beſchluß gefaßt worden, die ge-
ute Bevölkerung hierdurch zu einer Kundgebung

m worgigen Sonntag vormittag pünktlich um 1 116 Uhr
fden Roß platz zu rufen. Keiner darf fehlen!

S

Landestrauer
Für die Tage vom 10. bis 16. Mai iſt über den Berrich
h Regierungsbezirkes Merfeburg Landes-

zaner verhängt.

Eine außerordentlich ſtark beſuchte Monahsverfommlung des
eutſch nationalen Handlungsgehilfen Ver-
des nahm geſtern folgende Entſchließung einſtimmig an:

De heute im Schultheiß tagende Ortsgruppe Halle des De ittſch
gtionalen Handlungsgehilfen- Verbandes erhebt flammen-
en Proteſt gegen die grauſamen Friedens
edingungen der Entente, die in ihrer Auswirkung die

michtung des deutſchen Velhes herbeiführen müſſen. Nicht
daß weite Teile deutſchen Gebietes gewaltſam abgetrennt

den ſollen und ſomit große Volksteile unter fremde Herr-
haft gezwungen werden, nicht nur, daß man dem deutſchen
le unerträgliche Laſten aufbürdet, nein, durch all die furcht

ren Bedingungen ſoll es verhindert werden, daß wir uns durch
liche Arbeit jemals wieder aufzurichten vermögen Wo bleiben

Recht und Gerechtigkeit Wo bleiben die 14 Punkte Wilſons
n ſolch hrutaler Machtfrieden muß die Keime zu neuen Ver

lungen nach ſich kragen. Die Deutſchnationalen Handlungs
hiſen Halles ſtehen geſchloſſen zur Regierung und erwarten,
z ſie die deutſchen Unterhändler ermächtigt, nichts zu unter-
ſreiben, was mit der GShre und den Lebensnolwendigteiten des
tſchen Volkes unvereinbar iſt.

Kriegskrankheiten
Naturwiſſenſchaftlicher Verein.

In der letzten Sitzung des Natur wiſſenſchaftlichen
kereins für Sachſen und Thüringen hielt Oberargt
Dr. Grote einen umfaſſenden, höchſt intereſſanten Vortrag
er Kriegskrankheiten. Wenn auch der Krieg, dieſes
große Naſſenexperiment, eigentlich neue Krankheitsbilder nicht
fervorgebracht hat, ſo bietet er doch hier wiederum viele be

ungsvolle Erkenntniffe auch auf geſundheitlichem Gebiete
kei der Vetrachtung der Kriegskrankheiten dürfen zwei weſent
e Faktoren nicht außer acht gelaſſen werden: Ernährung
nd ſeeliſche Verfaſſung. Verſchlimmert wurden durch

en Krieg ganze Reihen von Krankheiten; in erſter Linie die
medenden. Bei ihrer Bekämpfung find die Erfolge unſerer

Fekieriologie hervorragend in die Erſcheinung getreten. Selbſt
ſchlimmer Gäſte wie der Cholera iſt dieſe Wiſſenſchaft Herr

ſeworden, ſo daß ihre Ausbreitung in unſerem Vaterlande ver
et wurde. Da ein natürlicher Schutz fehlte, wurde das Heer

zur Schutzimpfung feſter gemacht. Wie bei manch anderer
Irfektionskrankheit mußte beſonders auf die „Baziſlenträger“
t gegeben werden, eine durchaus nicht leichte Aufgabe. Auch
m Typhus ging man mit Jmpfung zu Leibe; leider lätzt

a bei ihm nicht ſo leicht und lange Jmmunität ſchaffen wie
i den Pocken, die bei uns fo gut wie ausgeſtorben find. Die
uhr, die beſonders in Bergwerksgebieten auftritt und durch
re Nachkrankheiten gefährlich wird, läßt ſich leider nicht durfung bekämpfen. Das vor dem Kriege höchſt ſeltene de

er, jene Krankheit des menſchlichen Elends, iſt aus dem
nut des Oſtens in unſer Land gedrungen und bedroht auf
den V e der Vorlaufung n immer Heer und Zilb völke-

Sine unſſchere Vorgusſicht bietet Nalacria, die
t vom Balkan her in unſer Heer und Zand eingezogenChinin bot r bebingten Schus; Satverfan hat verjegt.
2 eine (Einopheles) lebt auch in unferer

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung
n e e eeeeeeeeerereerw S

Das Radikalmittel, ihre Vernichtung, iſt ſchwer durch
zuführen. Ob die Krankheit bei uns ſich mehr ausbreitet, ſteht
noch dahin. Das Papataci (3-Tagefieber) iſt nicht von Belang.Verſchlimmert in arger Weiſe haben ſich die Geſchlechtstrant:
Ware gang beſonders durch Perminderung des perſönlichen

erantwortlichkeitsgefühls. Es mangelt auch dabei an gutem
Willen für die Allgemeinheit. Die ſchnelle Heilung des erſten
Stadiums täuſcht dem Kranken oft Ausheilung des Leidens vor.

Das traurigſte Kapitel iſt die Tuberkuloſe. An Tafeln
wurde gezeigt, wie die Krankheit ſich in Halle vor dem Kriege
in abſteigender Kurve bewegte und im Verlaufe des Krieges ge
waltig in die Höhe gegangen iſt. An den Jnfektionskrankheiten
der Kinder hat ſich dagegen wenig geändert. Die Grippe hat
mit dem Kriege an ſich nichts zu tun; es ſind durch ſie und ihre
Gefolgskrankheiten gerade auch blühende Menſchen hinweg-

erafft worden. Von den nicht anſteckenden Krankheiten tretenz hervor, die durch Unterernährung h ſind:
lagerung en durch Fettmangel, Kriegsnieren-

entzündung, m, Knochenerweichung. WMerkwürdigerweiſe
ſind gerade ſchwerere Fälls von Zuckerkrankheit und Gicht oft ge
beſſert, manche ſogar geheilt worden. Auch der Mangel an
et iſt dem Auftreten anderer Erkrankungen hinderlich ge
weſen.

Ein fehr trübes Bild bietet die Statiſtik der allgemeinen
Sterblichkeit, der Lebensdauerverkürzung und des Ge
burtenrückganges. Säugling und Greis haben am meiſten zu
leiden gehabt. Dennoch teilt der Vortragende die kürzlich durch
die Preſſe gegangene engliſche Anſicht nicht, daß die Hunger-
blockade dauernde Verheerung n Volksgeſundheit zur
Folge haben werde. Wir haben das konſtitutionelle Moment von
dem konditionellen wohl zu ſcheiden. Erſteres hat ſich durch die
zeitweilige Unterernährung nicht ſogleich dauernd geändert. Die
Erbmaſſe des Keimſtoffes wird, ſo ſteht zu hoffen, nicht weſent-
lich beeinflußt werden. Dem beifällig aufgenommenen Vor
trage folgte eine lebhafte Beſprechung.

5ur Lohnbewegung im mitteldeutſchen
Braunkohlenrevier

Der Bergarbeiterverband hat ſich an den Schlich-
tungs- Ausſchuß in Halle gewandt, um eine Lohnerhöhung, die er
zur Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage der Bergarbeiter für
notwendig hält, durchzuſetzen. Die Verhandlung hat am Freitag
ſtaltgefunden. Jn ihr haben die Arbeitgeber die Verſicherung
abgegeben, daß neue Lohnerhöhungen nur bei einer entſprechen
den Preiserhöhung getragen werden können. Die Arbeitgeber
haben ihre Ausführungen durch Vorlegung bedeutſamen Zahlen-
matertals unterſtützt und gezeigt, daß ſchon heute einige Werke
tnit monatlichen Verluften bis zu 300006 Mark
arbeiten. Die Ausſführuncçen haben auf den Schlichtungs-Aus-
ſchuß ihren Eindruck nicht verfehlt. Er hat infolgedeſſen ſeinen
Seinedsſpruch dahin gefällt, daß vom Beginn der übernächſten
Lahnperirde, d. h. etwa vom 90. Mai ab, gewiſſe Lohn
suſchläge vorläufig durchgeführt werden follen, und do
eine Kommiſſion eingeſetzt wird, beſtehend aus Vertretern der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die die Aufgabe hat, die wirt-
ſchaftliche Lage der Werke zu prüfen. Falls dieſe Kommiſſion
zu der Auffaſſung gelongt, daß die Werke eine Lohnerhöhung tat-
ſächlich ohne Preiserhöhnung nicht ertragen, ſollen die in Ausſicht
genommenen Lohnzuſchläge wieder beſeitigt werden.

Die Arbeiter haben dem Schiedsſpruch ſich unterworfen, ſo
baß mit Zuverſicht darauf gerechnet werden kann, irgendeine un
ruhige Bewegung in Mitteldeutſchland zu vermeiden.

er J

Zur Dienſtbotenfrage
Die Mitteilungen aus dem Mittleren Arbeiterrat
in der Abendausgabe vom Freitag, den 9. Mai, enthalten faſt in
jedem Satz Jrrtümer.

1. Schief iſt die Angabe, der Herrſchaft ſtehe kein Züchti
ungsrecht mehr zu. Dies galt ſchon früher nach Art. 95
bſ. 83 des Einführungsgeſetzes zum B. G. B.: „Ein Züchtigungs-

recht ſteht dem Dienſtberechtigten dem Geſinde gegenüber nicht
zu“, womit bereits jede Strafbefugnis auf Grund einer Geſinde
ordnung veſeitigt war.

2. Jrreführend iſt die Behauptung, das Dienſtbuch dürfe
nicht mehr benutzt werden. Es iſt lediglich ein Dienſtbuch nicht
mehr erforderkich. Ein Hausangeſtellter, der ſich über
feine ununterbrochene igkeit im Haushalt aus-
weiſen will und kann, erreicht dies am einfachſten durch Ein
tragungen im Dienſtbuch. Weshalb ſollte dieſer Nachweis ordent-
lichen und fleißigen Hausan geſtellten erſchwert werden?

3. „Gleichzeitig haben Geſindevermieter und auch die Herr
ſchaften kein Recht, das Geſindebuch zu verlangen.“ Bisher
waren Geſindevermieter und Dienſtherrſchaft verpflichtet,
ſich das Dienſtbuch vorlegen z laſſen. (Vgl. Nr. 7 Satz 8 der
Miniſterial- Verordnung vom 10. Auguſt 1901 und Nr. 4 der Vor
ſchriften über das Geſinde.) Dieſe Verpflichtung iſt jetzt weg
gefallen. Es ſind äber Dienſtherrſchaften nach wie vor be
rechtigt, die Annahme eines Hausangeſtellten abhängig zu
machen von einem vollſtändigen Ausweis über die bisher
innegehabten Stellungen und die erhaltenen Zeugniſſe, ſowie
über die Jdentität der Perſon, was wiederum am einfachſten
durch ein Dienſtbuch geſchieht. Das Dienſtbuch hat aber den
Vorzug der Ueberſichtlichkeit und der Durchſichtigkeit. Wer hat
das zu ſcheuen

4. „Bei Verabreichung von Zeugniſſen ſind dieſelben auf
einem Bogen Schreibpapier zu verzeichnen. Es ſteht nirgends
im B. G. B., daß ein Zeugnisbuch unſtatthaft ſei. Weshalb follte
es einem Angeſtellten, der in ſeinem Dienſtbuch bisher kauter

ute Zeugniſſe ſtehen hatte, verwehrt ſein, ſich ein weiteres gutes
ugnis in demſelben Buch ausftellen zu laſſen

5. „Scheidet der Dienſtbote infolge von Differenzen aus der
Dienſtſtelle aus, ſo hat die Herrſchaft kein Recht, das Zeugnis
zu verweigern oder irgendwelche Habſeligkeiten des Dienſtboten
zurückzubehalten.“ Die Herrſchaft hatte auch bisher nicht das
Recht, bei „Differenzen“ dem Hausangeſtellten ein Zeugnis zu
verweigern; wohl aber hatte und hat auch jetzt noch die Herr-
ſchaft das Recht und die Pflicht, bei Trägheit, Ungehorſam
oder Unehrlichkeit ein gutes Zeugnis zu verweigern, wenn ſie
ſich nicht gegebenenfalls ſchadenserfatzpflichtig machen will gegen
über der neuen Dienſtherrſchaft. Ein Zurückbehaltungsrecht an
entbehrlichen Vermögensſiücken des Hausangeſtellten wegen
Schadenserſatzanſprüchen, das übrigens praktiſch ziemlich bedeu-
tungslos iſt, konnte und kann unter Umſtänden beſtehen nach
B. G. B. 8 273. Nur iſt jetzt der Hausangeſtellte nach B. G. B.

276 auch wegen geringer Verſehen zum Schadenserſatz
verpflichtet, während er hier nach F 66 der Preußiſchen Geſiinde-
Ordnung von 1810 grundſätzlich nicht haftete. Eine mit dieſem
s 66 übereinſtimmende neue Vorſchrift wäre vielleicht angebracht.

Profeſſor Dr. Langheincken.

Der HSührer der Bergarbeiter verurteilt
Vor der Sirafkammer hatte ſich geſtern der Steiger

Otto Peters aus Schlottau, der Führer im mitteldeutſchen
Bexrgarbeiterſtreik, wegen Srprefſſung zu verantworten. Ferner
waren angeklagt wegen Erpreſſung der Bergaxbeiter Franz
Kluge aus Eisdorf, der Fördermaſchiniſt Otto Meittin aus
Nietkeben und der Schloſſer Bruno Grandt aus Schlettau.

Am 9. Januar wurde dem Bergwerksdireftor Scheiding von
den Halleſchen Kaliwerken zu Schlettru eine Forderung auf
Lohnerhöhung unterbreitet, deren Erfüllung er abkehnte, weil er
über die zwifchen dem Kaliverband und den Arbeitnehmer-Orga-
niſationen vereinbarten Löhne nicht hinausgehen zu dürfen
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Kundenliſte eingetragen ſind.

Sonnabend, den 10. Mai ſog.

re

laubte. Am 10, Januar früh um 3(6 Uhr wurde er in ſeiner
ohnung vom Werke aus angerufen. Peters ſagte ihm, die Be

legſchaft wolle ihn ſelbſt ſprechen und er müſſe nach dem Werke
kommen; käme er nicht, ſo würde er geholt werden. Als er aus
dem Hauſe trat, fand er dieſes von Arbeitern umſtellt. Er
mußte es ſich gefallen laſſen, von 20 bis 30 Arbeitern nach dem
Werke gebracht zu werden, wo er ſich in das Wartegimmer be
geben und etwa eine Stunde verbleiben mußte. Er wurde dann
in die Kaue geführt, wo ſich etwa 250 Mann der Belegſchaft ver
ſammelt hatten, und von Peters und Mettin aufgefordert, die
Lohnforderungen durch Unterſchrift zu be-
willigen. Direktor Scheiding tat es, indem er hinzufügte, er
ſei zu der Unterſchrift gezwungen worden, mußte dann aber
den Zuſatz auf Verlangen von Peters und Met-
tin ſtre ich en. Kluge war an der Erpreſſung nicht beteiligt ge
weſen, hatte aber einen Maſchinen meiſter geohrſeigt und wurde
nun wegen Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 80 Marf
verurteilt. Wegen Erpreſſung erhielten Pe ters 9 Mongte,
Mettiw und Grondt je 8 Monate Gefängnfs.

Schwurgericht.
In der Sitzung vom 9. Mai unter dem Vorſitze des Ober

landesgerichtsraſs Schimmelpfennig wurde gegen das
Dienſtmädchen Marta Schön burg aus Daleng verhandelt
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg. Die Angeklagte hatte
am 26. Oktober 1918 in der Frauenklinik einen Knaben geboren,
der bei der Geburt nur 46 Pfund gewogen hatte. Am 8. No
vember hat ſie mit dem Kinde im Eliſabeth-Kinderheim Auf
nahme gefunden, wo der Knabe am 22 November verſtarb.
Anklage begt der Sch. zur Laſt, daß der Tod infolge Mißhand-
lung eingetreten ſei. Sie ſoll den Knaben wiederholt in roher
Weiſe vor die Bruſt geſchlagen und in ſein Bettchen geworſen
haben. Die Angeklagte beſtreitet die Richtigkeit dieſer Angabe
einer Zeugin, mit der ſie etwa eine Woche lang in demſelben
Zimmer untergebracht geweſen war. Sie gibt zu, das Kind
wiederholt auf die Hände und das Geſäß geſchlagen zu haben,
wenn es geſchrien habe. Bei der Obduftion der Leiche hat der
Sachverſtändige, Geheimrat Beneke, feſtgeſtellt, daß der Tod
infolge Bruches des Scheitelbeines eingetreten iſt, auch wurde
ſtarker Bluterguß ins Gehirn ſeſtgeſtellt. Der Gerichtsargzt, Prof.
Dr. Schulz, ſchloß ſich dem Gutachten Geheimrats Beneke an, be-
merkte aber betreffs der von ihm unterſuchten Angeklagten, daß
ſie an allgemeiner Nervenſchwäche kleide und von miüiitterlicher
Seite her erblich belaſtet ſei.

Die Ceſchworenen bejahten von den Schuldfragen die nach
körperlicher Mißhandlung gemäß S 223, worauf das Gericht die
Angeklagte zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr drei
Monaten verurteilte. Zwei Monate der Unterſuchungshbaft
wurden als verbüßt in Anvechnung gebracht.

De

Die Nahrnungsmittelverſorgung in Halle
4 Pfund Kartoffeln. Jn der Woche vom 12.--18. Mai

können auf die Marke 46 der braunen Kartoffelkarte 4 Pfund
Kartoffeln gekauft und abgegeben bzw. in Haushaltungen, An
ſtalten uſw., die mit Kartoffeln verſorgt ſind, verbraucht werden.
Der Kartoffelverkauf erfolgt vom Dienstag, den 13. Mai an.
Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede Perſon des
Haushalts: 4 Pfund Nudeln, Pfund Ackerbohnen, 4 Pfund
Suppenmehl und 9 Pfund Marmelade. Der Verkauf wird
durch beſondere Bekanntmachung noch näher geregelt werden.

Kein Fleiſch. An Stelle der in den Wochen vom 21. April
bis 10. Mai d. Js. ausgefallenen Fleiſchmenge gelangen in
nächſter Woche geſchälte Ackerbohnen zum Verkauf. Der
Verkauf beginnt am 13. d. Mis. gegen Abgabe der Marke 313
des Warenbezugsſcheines 21. Für jede Perſon werden 125 Gr.
Bohnen verabfolgt werden. Der Verkaufspreis beträgt 98 Pfg.
für ein Pfund. Die Käufer können nur bei denjenigen Ver-
käufern die Bohnen einkaufen, bei welchen ſie für den Bezug von
Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die letzten
beiden Abſchnitte J und K der Fleiſchkarten für die Zeit vom
21. April bis 10. Mai d. Js. ſind ungültig. Anſtalten uſw. er-
halten die Bohnen auf Grund von Bezugsſcheinen, die Markt-
platz 22, Zimmer 12, ausgeſtellt werden. Die Verkäufer ſind
verpflichtet, die Abſchnitte zu Hunderten gebündelt in verſchloſſe-
nem und mit der Firma verſehenem Umſchlag, auf dem die Zahl
der Marken und der Reſtbeftand vermerkt worden iſt, bis zum
20. d. Mts., Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links, abzu-
liefern. Der Reſt an nicht verkauften Bohnen iſt bis zum
22. d. Mts. an den Großhändler, bei dem der Einkauf erfolgt
iſt, zurückzugeben.

Städtiſcher Verkauf von Speiſefett in der Talamtſchule
am Mordtag, den 12. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 61 001 bis
63 800 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
63 801——67 000 nachmittags von 2 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes können 55 Gramm zum Preiſe von 85 Pfen-
nigen abgegeben werden. Gefäße find mitzubringen. Der
Lebensmiltelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit
zuhakten.

Marmelade. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandels-
geſchäften, welche Kundenliſten eingereicht haben, werden hier-
durch aufgefordert, ber den von ihnen gewählten Großfirmen die
in nächſter Woche zum Verkauf gelangende Marmelade m
Montag, den 12. und am Dienstag, den 13. Mai, abzuholen
Bekanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Nudeln. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsge-
ſchäften, welche Kundenliſten eingereicht haben, werden aufge-
fordert, die Teigwaren (Nudeln) bei dem Fabrikanten Keil,
Bernhardyſtraße 20, abzuholen. Die Abgabe erfolgt an die
Kleinhändler mit den Buchſtaben: A--F am Montag, den
12. Mai; G--K am Dienstag, den 13. Mai; L--R am Mitt-
woch, den 14. Mai; S--3 am Donnerstag, den 15. Mai. Die
Kleinhändler ſind verpflichtet, bei der Abgabe den Beſtand an
Waren und die Anzahl der von ihnen mit Teigwaren zu ver-
ſorgenden Perſonen anzugeben.

Marinadenverkauf. Auf Grund der Bundesratsverord-
nung vom 25. September/4. November 1915 wird der Verkauf
der der Stadt überwieſenen Marinaden wie folgt geregelt: Der
Verkauf wird am Montag früh in ven einſchlägigen bekannten
Geſchäften fortgeſetzt. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
14 Pfund abgegeben werden. Die Preiſe ſind in den Geſchäften
deutlich ſichtbar angebracht. Der Verkauf erfolgt unter Ab-
trennung der Marke 279 des Warenbezugsſcheines Nr. 20. Zu
gelaſſen zum Einkauf ſind die Jnhaber der Nummern der Lebens
mittelſcheine 1--74 000, ſofern ſie noch im Beſitze des oben ge
nannten Warenbezugsſcheinabſchnittes ſind. Wegen Papier-
mangels wird das Publikum erſucht, Papier oder Taſchen, Nehze,
Körbe uſw. mitzubringen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
Marken zu Hunderten gebündelt im Stadternährnugsamt,
Zimmer 11, binnen 5 Tagen abzuliefern. Zuwiderhandlungen
werden gemäß der eingangs erwähnten Bundesratsverordnung
beſtraft. Auch kann die Schließung des Geſchäfts oder die Ent
ziedung des weiteren Verkaufs der ſtädtiſchen Ware verfügt
werden.

Suppenmehl. Auf Grund der Bundesratsvorordnung
vom 25. September 4. November 1915 wird der Verkauf des
der Stadt überwieſenen Suppenmehls wie folgt geregelt: Der
Verkauf beginnt am Montag, den 12. Mai. Für jede Perſon
eines Haushaltes kann 4 Pfund abgegeben werden. Der Ver
kaufspreis beträgt 120 Pfg. für das Vfund. Die Käufer ſind
verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern das Suppenmehl eingut
kaufen, bei welchen ſie zum Bezug von Kolonialwaren in die

Der Verkauf erfolgt unter Ab



r r cheines 21. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken S Hunderten gebündelt im
Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal
links), binnen acht Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes ein
zirreichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
F 17 der Verodnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Kpvnfervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Am
Dienstag, den 13. Mat, abends 9 Uhr findet im „Goldenen
Schiffchen eine Verſammlung ſtatt, in welcher über „Die
gegenwärtige politiſche Lage“ geſprochen werden ſoll.

Der Halleſche Lehrerverein und der Lehrergeſangverein
hielten am Freitag abend in der Aula des ReformRealgymna-
ſiums eine Gedächtnisfeier zu Ehren der gefallenen
Amtsgenoſſen und der Söhne der Mitglieder ab, die einen ebenſo
ſtimmungsvollen wie würdigen Verlauf nahm. Mit einem
kurzen Harmoniumſpiel wurde die Feier eingebeitet, worauf

e a d rgetreu fein abgeſtimmt zu Gehörbrachte. Von einem Vorſtandsmitgliede wurden ſodann die
Namen der gefallenen Lehrer mitgeteilt mit dem Gelöbnis, ihnen
allezeit die Treue zu bewahren. Nicht weniger als 27 Mit-
glieder des Lehrervereins ließen ihr Leben fürs Vaterland,
und groß war auch die Zahl der Miiglieder,, deren Söhne den
Tod vor dem Feinde ſtarben. Es folgte ein weiterer Geſang-
vWrtrag. Alsdann von berufener Seite in einer längeren,
abgeklärten Rede der Gefallenen beſonders gedacht und in ihr
am Schluß auch die pädagogiſchen Zukunftsfragen des Lehrer
ſtandes hervorgehoben mit der Aufforderung, an der neuen Zeit
nicht zu verzagen, ſondern kräftig mitzuarbeiten am Wieder-
aufbau Deutſchlands. Mit dem Geſang des alten Soldatenliedes
„Jch hatt' einen Kameraden durch den Lehrergeſangverein hatte
die Feier, die bei allen Teilnehmern einen tiefen Eindruck hinter
ließ, ihr Ende erreicht.

W e. Die Bergvorſchule iſt mit 22 Schülern wieder eröffnet
worden. Die ärter werden auf den umliegenden Bergwerken praktiſch für ihren Beruf vorbeveitet. Die nächſtliegende
Hauptſchule befindet fich in Eisleben.

Die ſtädtiſche Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen,
Kloſterſtraße, wird am Mondag, den 12. Mai, den Unterricht
wieder au

Die Freunde der Miſſionshilfe nd der Halliſche
Verein für ärztliche Miſſion veranſtalten am Sonn-
dag, den 11. Mai, abends 8 Uhr im Moelanchthonianum (ſ. An
zeige) einen Vorkragsabend, an dem Miſſionsdirektor D. A. W.
Schreiber Berlin über Miſſion und Auslands-
deutſchen m wird. Vor dem Kriege waren die Be
giehungen zwiſt den verſchiedenen Gruppen unſerer über-
ſeeiſchen Landsleute nicht allenthalben ſo und verſtändnis-
voll, wie man es hätte wünſchen mögen. Aber die Not
Krieges hat ihnen allen die Augen ges und eine neue Art
don Gemeinſchaft begrſindet, die für die Zukunft bedentungsvoll
werden kann, und die deshalb guch in der Heimat beachtet und
gepfegt werden muß. Wie viele werden in den nächſten Jahren
wieder übers Meer zi C oder darrch die Not gem Es kann ihnen in der Fremde, ebenſo wie uns in der
Heimat doch nur dann gut gehen, wenn chriftlicher Glaube wrrd
deutſche Werktätigkeit einen freien Bund mikeinander ſchließen.

Volkstümliche Hochſchulkurſe der Untverſität: Beginn am
Mittwoch, den 14. Mai. (Siehe Angzeige.)

Jm Kreisverband der Halleſchen Evangeltſchen Jünglings-
vereine ſprechen am Sonntag, den 11. Mai, abends um 8 Uhr
im Saul des Gemeindehaufes Abbrechtſtraße 27, Miſſionar
Richter und Schriftſteller Teichert über Miſſion. Gäſte ſind will-
kom men.

Zovlogiſcher Garten. Morgen fſt billiger Sorntag. Von
336 bis 636 nachmittags und von 7 Uhr abends ab findet
Konzert von der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 86 unter
Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt ſtatt. Jm Zoologiſchen
Garten v reges Frühlingsleben. Buſch und Strauch hüllen
ſich in das lichtgrüne Frühlingsgewand, dazwiſchen ſchimmert
ſchon das Weiß der Kirſch- und Birnbaumblüten vor dem Raub-
tierhauſe entfalten die Mandelbäumchen ihre Blütenkelche und
die Raſenbeete bedeckt eine friſche, ſatte Grasnarbe. An der
Ausgeſtaltung der Anlagen iſt rüſtig gearbeitet worden, mehrere
Wege ſind verbrettert, aufgefüllt und mit neuen Einfaſſungen
verſehen worden. Wenn auch die empfindlichen Tiere, denen die
kalten Nächte verderblich werden können, noch nicht aus den
Winterbehältern genommen und in die Sommergehege gebracht

wickelte Junge geworfen, kleine Eſel- und Zebrafohlen tummeln
fich munter im Gehege und ein junges Kamel betrachtet mit
neugierigen Augen die Welt. Beſonders anziehend iſt die land
ſchaftliche Schönheit des Gartens mit den gen Fernblicken
vom Ausſichtsturm nach dem herrlichen Saaletal, ſowie in die
nähere und weitere Umgebung.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag findet morgens von
T—-9 Uhr Frühkonzert und nachmittags um 335 Uhr Kurkonzert
von der Kapelle des Füſilier-Regimtens Nr. 86 unter Leitung
des Kapellmeiſters Otto Haupt ſtatt. Die Wahl der Vortrags-
ſtücke und die hervorragenden Leiſtungen der Kapelle verſprechen
den Beſuchern des im Frühlingsſchmucke prangenden Bades
Wittekind genußreiche Stunden. Die Eintrittspreiſe ſind aus
der Anzeige zu erſehen.

N.T.Lichtſpiele, Leipztger Straße 88. Jm Mittelpunkt
der Handlung des neuen Fälmſtückes „Die Diamanten des Zaren“
ſteht ein alter internationoler
Kenntnis davon erhällt,

dem Gefängnis entlaſſen iſt, faßt er ſchon wieder einen neuen
verbrecheriſchen Plan, nämlich den, die Digmanten an ſich zu
bringen. Stück ſchildert in packenden Szenen den nun ein
ſethenden Kampf um den tz des Schmuckes, in dem zwar der
geriebene ſchließlich Sieger bleibt, aber nur dadurch,
daß ſeine iebte ihn in der letzten Minute mit dem Einſatz
ihres Lebens vor dem Verhängnis rettet. Der bekannte Bevliner
Künſtler V Larſen verkörpert die Geſtalt des Hochſtaplers

vor ich. Nach der Meßter- Woche Nr. 17 läuft der
tſpielDreiakter „Die ſchwarze Locke“ mit Arnold Rieck in der

Hauptrolle.
Das Welt-Panorama, Große Ulrichſtraße 4/5 I, bringt für

dieſe Woche zwei ſchöne Reiſen: Tirol und Bosnien.
Der obere Teil des Roßplatzes zwiſchen dem Friedhofs-

weg und dem Weg an der Kaſerne wird für die Dauer der dort
zu errichtenden Neubauten für den öffentlichen Ver
kehr eſperrt. Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbotwird noh 9 73 der Straßenpoligeiverordnung mit Geldſtvafe bis

zu 80 Mk. geahndet.
Strohdiehe. In letzter Nacht wurden in der Trokhaer

Straße von einer Poligeipatrouitlle zwei Männer geſtellt, die je
einen halben Zentner Stroh trugen J zu, das Stroh
vom Trothaer Güterbahnhof geſtohlen zu Es wurde ihnen

nd vellt.u

Von der Straße. Geſtern brach in der Trothaer Straße
ein Vorderrad eines Laſtwagens. Da der Wagen auf die
Straßenbahnſchienen zu liegen kam, mußte der Straßenbahn
betrieb durch Umſteigen aufrecht erhalten werden.

Eigentümer geſucht. Einem der Teilnahme an Plünde-
rungen verdächtigen Manne ſind fünf geblümte Sitzkiſſen abge
nommen worden, wie ſie zu Korbmöbeln gebraucht werden, die
zweifellos aus Plünderungen herrühren. Die Kiſſen find mit
verſchiedenem farbigen Ueberzug, der aus gutem Skoff beſteht,
verfehen und haben teilweiſe Daunenfüllung. Die Geſchädigden,
denen derartige Kiſſen geſtohlen find, werden erſucht, ſich baldigſt
bei der Kriminalpolizei, Zimmer 37 oder 38, zwecks Beſichtigung
und Empfangnahme der Kiſſen einzufinden.

J

Eva und Gerhard Jekelins. Der zwefde eder rund
Duettenabend, den das Künſtlerpaar Epva und Gerhard
Jekelius in dieſem Winter hier veranſtaltete, erzielte einen
großen äußeren Erfolg. Der Mozartſagl war faſt vollſtändig
autsverkauft. Auch das künſtleriſche Ergebnis war anſehnlich;
zum mindeſten bedeutender als beim erſten Konzert. Jm Mittel-
punkt des Abends ſtand ein Dutzend Geſänge von Franz
Schubert. Jhnen vovan gingen drei wundervolle Duette von
Joh. Brahms, den Beſchlaßß machten einige Volbslicderduette im
Satz von Wilhelm Berger. An ſchöner und ſchönſter Muſik
mangelte es alſo nicht. Sie wurde meiſt in ſo reifer und abge
klärter Form dargeboten, daß die zahlreichen Höver in freudigſta
Beifallslaune gerieten und mehrfach Wiederholungen verlangien.
An künſtleriſcher Geſtaltungskraft und an mſikaliſchem Empfin
den iſt Eva Jekelius-Liſzmann ihrem Gatten erheblich überlegen.
Dieſe beiden Eigenſchaften verleihen ihrem Geſang feſſelnden
Zauber; wehiger die Stimme an ſich, der ſinnlicher Reiz keines-
wegs in allen Lagen die Höhe iſt ſogar ſcharf im Klang und
ungenau in der Jntonation zu eigen iſt. Um ſo mehr ſind
die Leiſtungen zu bewundern, zu denen die Künſtlerin gelangt.
Ausgezeichnet erſchöpfte ſie den Stimmungsgehalt der vier erſten
Schitbertlicder. Jn „Nur, wer die Sehnſucht kennt“, „Suleika“
und beſonderz „Meeresſtille* vagte ihr Vortrag zu vorbildlicher

Wärme zu beſihen. Splchen zarten Sebildenling an der Quelle“ paßt ſich ſeine Stimme wut
de r inhett meſeied u winaen be h n
vorübergehende Erſcheimmg. Sie wir t h n
in den Volksliedern e Eva Jekelius oft zu
vereini fich beide Künſtler in den Duetten
höchſt erquicklichem Muſigieren. Otto
e

einge
Das Stadttheater ändert

Volkmam Flügel bekundete ſicheren Geſchmag ung a

ichen
Montag: „Carmen“; Dienslag. wenttwoch: undihe“; Donnevstag: Troubebonde rnkſee

Freitog: „Fauſt I. Die Vorſtellungen für Sonn denSonntag der nächſten Woche ſind noch nicht feſtgeſehe h
Das Walhalla Theater bleibt heute abend geſch
ab wird das Schauſtück „Staatsanwal ar

der gegeben. Beginn 734 Uhr. lereg
Thaliatheater. Jm Thaliatheater gelangt

den 11. Mai, abends 348 Uhr unter der Spielleitun ne
Teuſcher das Schauſpiel „Nora“ von Henrik Jbſen i

führung. zurGaſtfpiel Paul Veckers im Apollotheater.
den 11. Mai, finden nachmtitags 338 und abends on
Vorſtellungen ſtatt. Jn beiden geht die von Humor ſ.
Burleske von Viktor Holländer „Fliegentütenben rüben
mit Paul Beckers in der Hauptrolle in Szene.
vorſtellung gelten kleine Preiſe. Militär und Kinder
allen Plätzen halbe Preiſe. Der Billertvorverkauf d 2
nutzung des großen Andranges an den Abendtaz eſſen
dringend anzuempfehlen iſt, bleibt den ganzen Sonnt m
Theaterbüro geöffnet. Telephoniſche Vorausbeſtellu
nummerierte Plätze werden unter Nr. 6183 entg 2

Paul Schramm, der in Halle durch ſein witreten beſtens bekannte Pianiſt, gibt e ſeine Fltes Ar

(Cello) und der Sängerin Willi Kewitſch (Sopr
17. Mai im Logenſaal ein Konzert. (Siehe Anzeige an

„Freiſchütz“;

Die Berliner und Dresdener Renntage
aufgehoben

Infolge des Erlaſſes des Reichsminiſteriums hat die
niſche Kommiſſion des Union Klub beſchloſſen, den Grun
waldrenntag vom Sonntag, den 11. Mai auf Son

angeſetzte Grunewaldrenntag aufgehoben.
Wie uns ein Privattelegramm aus Dresden meldet z

n auf Sondie für den 11. Mai angeſetzten Pferderenne
tag, den 18. Mai, verſchoben worden.

Der Halleſche Ruderverein „Böllberg“ hält am
Sonntag nachmittag um 3 Uhr auf der Saale in
Anrudern ab. Nach der Auffahrt der Boote findet Zuſamm
ſein der Mitglieder im Feſtſagle des Bootshaufes ſtatt
gleichen Tage werden die Rennruderer für die
gattagzeit offiziell verpflichtet.

Zur Na kann

egengenonne

Frau Mor

ne

den 17. Mai, zu verſchieben. Ferner wird der für den W 9

Böllberg ſag

diesjährige Ia

Kirchliche Nachrichten.
Meth odiſten Gemeinde (Magdedurgerſtraße 27 im Hof 17

Sonntag vorm. 94 Uhr Gottesdienſt, Vorm. 11 Uhr Seonnlagen
o Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde

Radewell: Sonntag vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt; Superh
abends 8 Uhr Gottesdienſt

Bodenſtein.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienfel
Sonntag: Fortdauer der herrſchenden Witterung

Sommersprossen

felier

Ponenad

c

ch
Leberflecke, Mitesser, Plckel, unreiner Teint, Röte des CGesleht
u. der Hände verschwinden, d. Haut wird zart weiß u. geschmeldl
durch d. erprobte l oro krem arantiert unschädlich
Hautbleichkrem berall erhältlich

Meiſterſchaft hinauf. Gerhard Jekelius müßte ſeinem Bariton,
der ſonſt geſunde Fülle gufweiſt, mehr Geſchmeidigkeit ver
ſchaffen und ihm eine gewiſſe Starre des Tones abſtreichen.

Seine Auffaſſung iſt gut darchdacht, ohne gerade überſtrömende

werden konnten, ſo bieten die anderen T allenthalben
Neues. Der Tierbeſtand hat ſich in letzter Zeit durch Nachzucht
wieder erheblich vergrößert. Zu den Klettertieren iſt eine An-
zahl Lämmer hingugekommen, die Wölfin hat fünf gut ent- äg
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37 c S 2 W 5 z r Se r r dG J J 22 v r c ter rnW e n 4 e h c empfiehlt

Ferd. HaassengierVertreten durch: Auto-Schachtschabhbel e
Weidevieh,

DPDrainage-

Rinder und Pferde, nimmt auf ſeinen von der

röhren
beſter Aualität in

Landwirtſchaftskammer Halle a. S. anerkannten
Weiden auf Bedingungen uſw. auf Anfrage an

ſchiedenen durch

Weidewirtſchaft 5wuſchen hat abzugeben
(Poſt Schweinitz, Elſter).

diüin en

Gut von etwa 60-0 Morg.
G. m. b.

zu kanfen geſucht. Offerten unter Z. 1515 an die
G ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

rerW GESFLLS Cvor
GEBFODER STOEVVER
C T ET T C

der Oſtpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſchaft

am 22. und 23. Mai 1919
in Königsberg i. Pr. auf dem ſtädt.

Viehbof.
Zur Auktion gelangenn. I90 Vullen und ca. 100 tragende sterken

bezw. Kühe unter 6 Jahre alt.
2 Verſteigerung der weiblichen Tiere:

Donnerstag, 22. Mai 199, mitt. 12 Uhr,
Verſteigerung der Bullen:

J Freitag, 23. Mai 39149, vorm. 9 Uhr.
Kataloge ſind vom 10. Mai d. J. ab vön der

Geſchäſtsſtelle der Herdbuch Geſellſchaft Königsberg
Pr., Steindamm 67/69 koſtenlos zu beziehen.

e

Sämereien
Luzerne, hieſige Saat,

50 kg 860 Mk., 5 kg 90 Mk.
Runlelrüben, Tor a e re e Wir

Schwedenklee, Weißklee, Eſparſette,
Seradella, Gelbſenf zum Tagespreis. Ia Wasch-

hochschäumend,
prima schmalzige,

festo nl Riegeldohrpaste,Feoven jedes Quantun

manhenke 3
jk chem.n

Veriin-Pankom
Berlinerstr.

Crossisten und

SamenbandlungHalle a. S. Markt 20.Jernuſprecher 6107.

Tuberkuloſebekampfung. Auskunft über die Milch
leiſtung der Vorfahren wird im Auktionsbüro erteilt.

werden nur von Bankanſtalten beſtätigte
Schecks in Zahlung genommen.

Ausfuhr nach ganz Deutſchland geſtattet.

7 l. n rMoritz Bergmann, Antomobil e en s
gebraucht, jedoch
u kaufen geindes Prerſesan die Geſch

ut erhalten, mit oder ohne Bexeifung,
t. Ausführliche Angebote mit Angabe

arke, Größe, Stärke uſw. unter Z. 1516äftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. l 3
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zad Salzuflen C ippe Große Erfolge bei Krankheiten des Herzens, des Nervenſyſtems, der
Verdaunngsorgane und Luftwege ſowie bei Stoffwechſelerkrankungen,
Frauenkrankheiten und Rbeumatismus. Sommer- und Winterkur.

Sol-Thermalbad und Jnhalatorium.
Neue Werbeſchrift koſtenlos durch die Badeverwaltung.

ſnoltasöle. Donnerstag, 15. Mal, 7 Uhr

L

ITTA V
ges telopathischs Phänomen

ä ng. Wachsuggestion.e c on Publikum gegebene
L. u gämtliche Gastspiole in Berlin, Dresden,
Jolgabo. Hamburg, Leipzig ausverkauft. Noch

S hone Rxperimente in Wachsuggestion.
io ohne ßerährung.

aten 5, 2, 1 Mk. bol Heinrich Hothan.

9 H Bädor aller Art, elektr, Licht

a u e n h
Die Porto der aäohse. Sahwols,
a. d. Rlbe. Kisenquelle Trink-

Congerto. Reounions, Kartbeater. Lawun- Tenni
Krocket, ſoder and. Sport Prospeokt 4. d. Stadtrat

ehay daun
Wwald-Sanatorium

Sommerſtein
bei Saalfeld i. Thür.

Blutreinigung, Kräftigung.
Aeußerſt wirkſam?

Naturkuren, Schroth u. a. Kuren.

vrcakiun

wärſchrift J. 50.

Hr. med. K. Schulze“s
sanatorium Am Goldherg
ba bad Blankenborg (Thdr. al

terte
gert III

unereStoffwechsel-, Magen-, Darm-, Nerven-rakheiten, Erholungsbedürftige. Diätkuren.
eitender Arzt: Dr. Wittkusael (fr Bad Hlster).

r IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIPallabona unerreichles trockenes
Haarentfettunxsmittel

entfett. d. Haare rationell a. trockenen
Wege, macht ſie locker und leicht zu

S friſieren, verhindert Auſlöſ. d. Friſur.
S verleiht fein Duft, reinigt d. Kopfhaut

Geſetzl. geſch. Aerztl. empfohl. Doſen
e 80, 1.50 u. 2.50 bei Damen-friſeuren und in Parfümerien.

RNachahmungen weiſe man zurück.

Willy Nuder
Menadeld ken wetpzigeratr am oipziger Turm.

(im UVardinenhaus)

e Fernsprecher 34 83.

W

zw S

S
Richard Jugelt

r 410 8322genee Vererzedegeore aghoet
Zrauns alte 16

Das van nen golfefertean Cdar 300 Zenener
Sagen van von atte Iloeeor 322 hen t and ar da
ase Rauns Fran varxisoh einmal aus Quer and 31 ges a o
Cased dad 930 Heres an a wahrer Rettar des a40309 Karte geoa00

Fod d ar vngeohena eder 300 das 800 Ker
ren aAlesen vorzGg240hen Salzgemües guzute4län und augden wiev el

ten Geou4 432 varans en 80
W vorans dosden Dank eoehnot

Aoohachtungsvo z

Vertreter Robert Althammer; August Claassen Richard Wagnerstrasse 15; Gustav Franke, Inhaber
mit Wese Nacht. Karl Grosse, Halle- Trotha Wilhelm Ludolfts, Marienstrasse 146;
Karl Rinck, Königstrasse 18; Carl Weise, Geiststrasse 32.

u.

Wieder erhältiieh.

Srosshändler: Hallescher Speditionsverein; Vriedrich Libau, Halle a. S. Haenert,
Halle a. S., A- G. F. H. Kranuse, Halle g. 8.

Hensel

kopfwäsche

Ffrisieren
Hauben- Netze
Stück 1,75 Mk. Dtzd. 20.00

Zöpfe
größte Ausw. billige Preiſe.
Ankauf von ausge
kämmt. Damenhaar
Zopf-Siehbert,
Halle, nur Leipzigerſtr. 33.

Sportartikel
für

Fußball-, Tennis
Hockey-5pieler, Rad

fahrer, Ruderer, Zurner

ſowie für
Leichtathlet. u. Touriſtil
empfiehlt in großer Auswahl

ehr preiswert
H. Schnee Nacht.

A. F. Ebermann,Haſle a. S. Gr. Steinſtr. 34.

gar Schwerhörigkeit
Ohrgeräuſch, nervöſer Ohr-
ſchmerz. Abhilfe raſcheſt durch
unſere patentamtl. geſchützte,
tauſendfach bewährte Hör-
trommel „Lauto- Natürl.
ſchall“. Bequem u.
unſichtbar zu trag
Aerztlich empfohl
Viele Dantkſchreib.
Versandhbanus Medika,

München 81. Größe.
Broſp i. Auskunft umſonſt.

Freiwillige!
Tretet ein bei dem

ſäger-
(Reichswehr).

Auſgabe: Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung an den Grenzen unſeres
aterlandes und im Jnnern, insbeſondere in unſerer engeren Heimat Braunſchweig.

Es werden vorläufig aufgeſtellt:

z Jäger-Kompagnien,
1M.-G.-Kompagnie,
leichte Minenwerfer-Kompagnie,
1 Zug der Jnfanterie-Nachrichten-Kömpagnie.

Abzeichen: Silderner Eichenkranz mit ſpringendem Pferd am Kragen, an
x müge Cotenkopf.

Kufſſtellungsort: Braunſchweig.
Dedingungen: Unbedingte Unterordnung unter die

meroſfizlere, Anerkennung der Militärſtrafgeſetze, der Disziplinarſtraforduung und
e Kriegsgeſetze.

Vorläufig werden nur ansgebildete Mannſchaften
ne unaus gebildeter Freiwilliger erfolgt ſpäter ein neuer Aufruf).

Beil Anmeldung Militärpapiere und Uniform, falls vorhanden, auch Aus
ung mitbringen.

Robile Löhnung, freie Unterkunft, freie Verpflegung, Ausrüſtung, Familien
erſtüßung geht welter bzw. kann nach den Geſetzen bewilligt werden.

Es wollen ſich melden: Offiziere, Sanitätsoffiziere, aktive
Feldwebel und Unteroffiziere. Als Kompagnieführer werden

t Hauptleute genommen.

Dann Jäger, Jnfanteriſten, M.G.Schützen, Artilleriſten,
hte Ninenwerfer, Muſiker (Hoboiſten), Spielleute, Schneider und
uhmacher, Schreiber, Köche, Fern precher, Blinker, Brieftauben-
ürter, Fahrer, Sanitätsunteroffiziere, Maſchinenſchreiber, Waffen
titerperſonal, einige Kavalleriſten (Pferdepfleger und Friſeure).

Meldung in

Braunſchweig, FallerslebertorKaſerne.
Moldenhauer, Major und Kommandeur.

Die Werbungen werden genehmigt.

Für den Zentralrat:
Schaper.

Bat. Braun

Der kommandſerende General:
Schmidt v. Knebelsdorf.

Spelsezimmer
herrenzimmer
Hamenzimmer
SsSchlafzimmer

Kügoneh

grosse Auswahlin einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

ſchweig

Sern der Heimat
ſehnen 800000 gefangene Brüder heißen
Herzens den Augenblick ihrer Erlöſung herbei.

Wir möſſen ihnen Troſt und Hilfe bringen unverzüglich!
Möbelfabrik

Abert Martioß Nacht

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Darum nnterſtütze jeder das Hilféswerk

Taschentügher,
gute Qualität.

große Auswahl.
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinstr. 84.

ſtatt.

Hähn, Gemeindevorſteher.

Pianolas,
Pianolapianos,

Befehle der Offiziere und

zur Aufstellung v. Vermögensverzeichnissen
4 nach den neuesten behördlichen Anordnungen unterBlüthner Wahrung aller Rechte der Verpflichteten empfiehlt sich

Taeuhanddirektor a. D. v. H. RIuellier.,Dutanola Pianos IISM. von der Handelskammer zu Halle geprüft. Bicherrevisor,

in grober Auswahl vorrätig. Herseburg., Poststrasse 5. Fernsprecher 501.
Preise von 2500--10 000 M

angenommen (für Auf

Großes
Notenrollenlager

in 8 u. Götönigen Noten-
rollen.

NMotenrolien-Abonnements.

3 Gr. Ulrich-B. Döll ſtraße 33/34.

land gen. bird

Krause Co.,
Leipzig, Blücherſtr. 31,
empfiehlt ſich für Begut-
achtungen u. Beratungen,
Buchührung und Rech-
nungsweſen, Hypothek-
und Kredit-Beſchaffung,
An u. Vertauf für eigene
oder fremde Rechnmi.ng,
Vertretungen aller Art.

Hagelversicherung.
Zum Abschlub* von

Hagel- Jersleherungs-Verlrägen zu lester Prämle

ohne jede Nachschußverpilichtung empfehlen s ch
Berüiner Hagel-Assekuranz-Gessllscnafit von 1232 xu Berlin,
Kölnische Hagel-Versicherungs-Geselisechatt zu Köin,
Magdeburger Hagel-Verslcheruogs-Geselisohaft zu MoaUniog, Allg. Oouits ehe in jei- Vereinen G zu Weimar.

Auskünfte ertellen die Generalagenturen der Gesellschaften,
z sowie die alterorts angestellten Agenten.

Mitte bis Ende Mai liefere Früh u. Spät-Weißkohl-
Pflanzen Dithm., Ruhm, Amager, Braunchweiger)

12 Mk. desgl. Majoran- u. Blumenkohl-Pflanzen.
Kann Körbe und Packmagſerial ſtellen. Kaufe auch Ernte.
Karl Ahnert, Großhandlg, Burgſtädt i. Sa.,

Chemnitzerſtraße 40.

Kriegs und Zivilgefangenen durch reichliche Gaben.

Jn der Gemeinde S Ammendorf
finden am Sonnabend, den 10., und Sonntag, den 11. d. Mt8s.,

Hausſammlungen
Die ſtets opferfreudige Einwohnerſchaft wird gebeten, auch dieſes

Mal den Helferinnen, welche eine Armbinde mit entſprechender Aufſchrift
tragen, durch reichliche Gaben friſchen Mut zur Sammlung zu geben.
Ortsſammelſtelle für die Kriegs- u. Fivilgefangenen.

der deutſchen

Dwjähriges! Abend

Dr. Werner. Jene Promenade l.

aundwirtseh. [ehraustalt

dalle S, Landwehrſtr. 17,
Spezialinſtitut f. Buchführ.
u. Rechnungsweſen, Amts-
geſchäfte c. Landwirtſch.
Beamtenſchule für Rech-
nungsführ., Amtsſekretäre,
Verwalterzc. Stellung nach

Pflauzen-Angebot.

Ausbildg Proſpekt 6 frei.

Ein neuer Geiſt

Vorwärtsſtrebenden und

Erfindern
bieten ſich gute

Verdienſtmög lichkeiten.
ordern Sie daher heute

noch koſtenloſe Ueberſendung
unſererAufklärungu Anregung

ebenden Broſchüre.
F. hrdmanu CLo., Perfin S. I7.

Königarätzerſtraße 71.

eldeutsche Privat-Ban A. G., P ostst 12.fü Halle a. S. Tel. 1562 1362, T Ausführung aller bankmäßigen Geschüätte
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kräftig dei Herz u. Frauenletden, KriegeVornehmete VUnterkanft mit Bädern tm Hause Heſſkräftia iernu, Geh.

Das Fürstliche Kurhaus r u. a. m. r
9000 tccccccGGe III

Stahl-,
und Moorbagd

2ede Auskunft Koetenlos durch die
Füratliche Kurver waltung

rauen u. Her venſe
Konſervativer Vereinfür Halle den ögnlkreiß G Moorbad Puben a- SMuſgde

d Iorob oe b o oss. utorität gſäne.Bodera vinger. Kuranstalt f. e od. bager. Rassggs. 3 Aerete, Sosuadeo Wehbaungen. Serri Veléeas- eine Kurtaxe. r n

II tut I wen

M

I

ene
wo vie

Dienstag, den 13. Mai, abends /29 Uhrfindet im „Goldenen Schiffchen eine

cm Verſammlung
ſtatt, in welcher über Die gegenwärtige politiſche CLage“

geſprochen werden ſoll. 99ünſere Mitglieder Freunde, Geſinnungsgenoſſen und Frauen ſind dazu freund en der natürüchen

lichſt eingeladen. Der Vorſtand.
J J 4

en

NescheStadtanleiheu. 1019

Tilgung beginnend 1922 zunächst mit 1 spüäter mit 2
des Kapitals zuzügl. ersparter Zinsen., erabsetznng des
Zinsfusses dnrech Kündigung und Verstärknung der Tilenng
bis Ende 1929 ausgeschlossen., Lieferung Stücke bis Ende
Inli d. Js. erster Zinsschein tällis am 1, November 1919.

S Wir haben vorstehende Anleihe übernommen und diese zum Kurse

von 92., 90 Sspesenfrei
tfreibleibend bis auf weiteres zum Verkauf.

2

Niederlagen in allen gröberen

Verkaufsgenossensohaft des Halleschen

Sehirlitz, Dessau, Zerbsterstr. 22,

Contrale: Berlin W. 35. Potsdamerstr. 38.

der voſſrommene Fulferzasaf
zur Verdesserung der Futtermittel

Grobherzogin Karoänenquelle
Analyse im L. 160 gr chtorcolc. ch ist., r Kocusala,
e 1,89 e natf.-sulf., 0063 gr fr. Kohlensäure.

Wiasenschafer, Oxonomen und foechleute
haben die Beifünerung voo O bFferde, Rinder Scene Schaſe ſeſttel z Venere

namentlich bei tragenden Muttertieren, dei der Auſzucht
der Jungen und zur Kröftigung schwacher und krenker

liere glsnend begutechtes und dringend empfohlen
fördert CLeistung, Wachstum und Vermehrung,

es ist in seinem Bestende völlig konkurrenzslos und
mit hnlich klingenden „Kalzmitteln“ nicht zuVorxüglich dewährt gegen Knochenweiche, Verfoklen und Verkalden.

gteht unter stänciger Kontrolle der öſſenfichen
chem. Untersuchungsstation Dr. K. Brauer, Kasseh

Hanptniederlage für Reg. Bez. r „Kiverge“, Ein- undgtileelzuehter- Vereins
E. G. m. b. H., Halle a. S., Reg.- Bez. Magdeburg:
Magdeburg, Hasselbachstr. 8, Herzogtum t Alexander

O. Z.Otto Krause, Zwickau l. Sachs., Bosenstr. 24, Dek

Leop. Fall Kk,

Erfurt e
akalz-IWitteddeutsehe Privat-Bank, Abt,

e Poststrasse 12. Filiale Halle a. S. e
M Halle -Nord: Reilstrasso 133. Telefon 6189.

Der Plan über die Her-
ſtellung einer oberirdi-

ſchen Telegraphenlinie in
Reideburg liegt von heute
ab 4 Wochen bei dem Poſt-
amt 2 in Halle (Saale) aus.

Halle (S.), 3. Mai 1910.
Ober-Poſtdirektion.

Ein gen
Pfelrer'ſches ſtitut.Ton a Freie ehre Handels abteilung geh

Sorgſfält. Ueberwachg. u. Förderung.
Gewiſſenh. Kontr. d. Hausarb. u. grdl. Nachhil

jPrächt. Höhenlage. Sport u. Spielpl. Reichl. Verpfl. Proſp.

ülerheim.

rrealſchüler.
Kleine Klaſſen.
tlfe. Neubau in

Gegr. 1832

Irrigator.

(Spul-
kannen)

n allen
Preislagen,

SALZBRUMNMBRER

Gummi e
Sehläuehe

GBERBRUNMNEM Sueſen VerssnaBach Salzbe uare er GSehieelen)

Katarrhe
der Atrrumnos-,

Verdeuunos- und
Unterlelbsoroene, Asthme,

Kmnphrsem, Rückstände v. Grippoela Fahbrikat,

Damen-

(MARTHAGGELLGd vorzügliches Tafelgeträntehinden

F II i
KRONENQGUELLE

Niorone U.
Bliasonlteiden,

Gries s0 Wie Steine
beschwerden, die verschle-

deren Formen der Gicht, ZocRerBrunnensduiſten kosterlos FUnsrENS“CIN R BRensdwiffen Kosterves
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Speiſezimmer

einrichtunge

Schlafzimmer.

einriin man n

25.

S S

Kunſt
Mod. Weg z 4 Ehe 329

heit 3.: 35. D )te Gab e der
wandten Unter b ins
Ziebesbriefſte ler 320

J Violinſchu 850buch 2.5. P le sein
briefſteller 5.50,
techn. Rezepte
artikeln 5550.
L. Schwarz Co
Berlin H. 14,

1000 chen

zu Hande
Nachnahn

Anne ſtr.

Wiener tieillode

onArie för

gr. Auswahl

eibbind.,

Verband

gtolle

g

Alleinſteh. junger mittlererentre gedenkt am
Juni 1919 ſeinen 3monatl.unaus auf dem Lande oder

in einer Kleinſtadt zu ver
bringen. Kleine Nebenbe-
ſchäfligung in ſchriftlichen Ar
beiten uſw. würde derſelbe
mit übernehmen. Penſion er
wünſcht. Offert. mit genauer
Preisangabe unt. U. D. 197 an
aralidendant. Dreszdes.

Ktaatliches Solbad Dürrenberg a. Saale
(Bahnstreecke Leipzig-Corbetha).

mm Eröffnet den 1. Mai d. I. mm
Solbäder und andere medizinische Bäder, Rinrich-
tungen für Gesellkehafts- u. Einzel-Einatmung von
Soledunst. 5 Eradierbäuser ven insgesamt 1821 m Hägge.

Besucherzahl 1918 5432 ohne Durchreisende,

Cewürze

l

Plapell,

Irikot-

sehlaueh,

Diakon- u.

Nach Gottes unerforschlichem Rateschluss entschlief beute morgen
infolge UVngläckstall sanft und unerwartet mein lieber, guter Mann, unser
treusorgender Vater, Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der

Gutsbesitzer

Hugo Elste
im 57. Lebensjahre

Im tiefsten Schmerz die tieftrauernden Hinterbliebenen

Marie Elste geb. Becker
nebst Kindern

Gimritz bei Wettin, den 9. Mai 1019

Die Beerdigung findet Dienstag, den 13. Mat, nachmittags 2 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

aller Art, garantfert reisBeutelchben J und
lezonartrg Wiederverkäufer

und Grossistendenen m. Fickel, Hürnderg
gegründet 1696

ldeal-

inden, legene Acten ebinden,

v

apparate, Bettnäſſen
ſSpülpulr., hre her Wanne Ed.

Cumm-
e

Hettstolſe

Mappenbach,

ſof. u. Angabe d. Alters und
Geſchlechts an Verſand-

Gr. Ulrichstr. 41.

Ecke e

haus Medika München 80.

I künskliche

Auskunftu. Proſpekt umſonſt.

Behandlung
kranker Zähne
Sehmerzleses ZTahbnuighen

soweit möglich.
all. Zann-Heillanstal

(vorm. BRritannia.
Ulvichetr. 11 II.

Feruruf

In der Blüte seiner Jahre starb am 8. Mai der prakt.
Zahnarzt

Herr Max Kühne-
Wir verlieren in ihm einen treuen aufrichtigen Kollegen,

dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Wictsehaftliehe Vereinigung prakt. Zahnärzte

zu Halle- Saale.

Salons, Küchen usw.
offeriert preiswert

Möbelfabrik
6. Hauptmann,

Ki. Viriohstr. 36 a

Staubtücher
empfiehlt

M. Sechnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

von 5

e

Gelegenheitnn

Herrenzinne
Wohnzimmer

m Kirich

Ftelith T
Guter mee und ſene

Geſchenkwerk M. 55 t.
es Geſalens 99

kämpfung er Jwide de

lehrbuch 3.35. Kiaverſe

Privat: u. Geſchaf

Veri

Frage beantwortet am de
das Kavorit- Boden un

beliebten

beſte Hilfe. Desgleicken
foblen: Jugend Modenght
z Japo r. Dandarbe i

1.25 Mk. W. F. WollGr. n ärrah 68.

Möbel Fabrik
Voroinigtor Tischlermebst

Fernsprecher 6642 2: Kleine Stelnstrae
empfehlen

Herren-, Speise- u. Schlaf
Zimmer KLüchen

in großer Auswahl, preiswert.

anzu
hre Vermählung beehren ich hierdure

n

Richard Zoellner und Frau
Mila geb. Beamieh-Bernard.

Halle a. S., den 8 Mai 1919,

Statt besonderer Melduny,
Heute nachmittag 4 Uhr verscehied zaukt

in Halle a. S. nach Wochen schweren Leiden
unsere liebe treusorgende Mutter, Schwieger
mutter, Grosmutter, Sehwester u. Schwägerin

Fran verw. Pastorin
Therese Eyssel ged. Mayer

im 76. Jahre ihres an Arbeit und Sorgen
reichen Lebens.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Frau Apotheker r Keil n
Pfarrer Brioh 7Ve

ssel und
idling,

rau Marie
Frau mitri ca e geb. Eyssol,
Dr. ned. G. Kuliveund 10 einger.

Witzenhausen. Metzendort. Halle 3. 8.
Hannover. Berlin, am 9.

Die Einkse
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Mai 10919, mittags 12 tatt.
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Dieſe zurzeit ſo wicht

(Preis 1,25 Mk. und
Favorit Schn

muſter leiſten b. Schgede

kg eine

Auch

u deutſ
n könne.

t. Aber d.
in ſagen 7 kön

eboten wor

eniſen Grade
den gemac
in llebere
ode folgen

Das deu

trauen a

r n 1en Vo
Waffen nied

l ihm ein
z nicht nur

bur rell verni

ſtreichen und
Englands,

Gegen an ſe

idenburgr vue das Gew.

ccde Das 2
rigen Leiſt

arten und
Völler anerke

eiheit, ſich
die außerord

amte ebange
uß auf de

Die Synode
durch Fu

Shn. d. T
er konfeſſior

Worten ül
lich müſſen

tn Antrag, de
I begrüßen

Der Aus
genomme
ung durch

ſoſſen:

„Das deu
mndebedingur

g und Mi
i uns ein Ft
ttelle des Rer
keiſtung von

len Völkern
Nai verein

h appellis
t Verei nigt

inſerem Volke
h idi digte 8 Priv

ſtten. Dieſe
ntwurf begab

pi8 Soreies Selbſtbe

J 9 1 Cch den Ved
lichen P 2

hl der Kaſtork

Zier
der „V

In Lou
Steinfelt

beſchnitzter A
J hiſtoriſchen

e, aus dem
nungen und
ſſchnitten, fe
nzen, ſowie

Aus Verline
zen und M
r veranſchlag
000 Mark, au

Bronzebüſt
Wenn man d

man, bemer



onzeit

ſene 6)

rten bentigkeit e

tee
Fabrikate

u urd
Gerst preis

c Ott
koldetr.,

Kkolade!
Varse à 2.90

er der Sag
Pastilien
en und Gr
nekt in
n 40 m
pastille
0 Stück 45.
gen aus
e Stück
»Attrap

ck 24
r 100 Bl
Wertsendi

ederverkäu
Sonderoßtef

r, Bad

g. Nummer 222.

Il ciebknecht vor Gericht
(Fortſetzung.)

m pit Zeicht Pale h 2
in Moabi ei eute mehr noch alge zgebände Platz vor n Berg iſt mit Stachel-

Feſtung Reitern abgeſperrt. Das Gerichtsgebäude
euſche heerlager umgewandelt. Ueberall ſtehen

in ein jchtsgebäude ſelbſt iſt im kleinen Schwurge
m im e ngreiche Militärwache untergebracht. Jn
eine anſeſken ſogar vor dem Gebäude Feldküchen

cpauſe es Gebäudes findet eine ſtrenge Kontrolle
Bet ten um Gerichtsſaal ſogar eine Durchſuchung

bingare hend der beſchränkten Kartenausgabe iſt
Entſeremähig beſeht. Punkt 9 Uhr werden die

zu die Bewachun smannſchaften auf die An-
ind gleich darauf eröffnet der Verhandlungsgeführt Hierat Ehrhardt die Sitzung. Er kommt

jegegerich geſtrigen Zwiſchenfall zwiſchen dem Ange
auf einem Manne aus dem Publikum, ſeinem
unge wen, und gibt den Gerichtsdienern ſtrenge
zu ſprec ?rtehr zwiſchen dem Zuhörerraum und dem

j n. Auch die achmannſchaften werden auf
perhinder auſe die Angeklagten ſo abzuführen, daß ſie
in Verkehr mit dem Publikum ohne Genehmigung

i fommen. Verteidiger Rechtsanwalt Grün-
weiter aus, daß in dert Preſſe zu der geſtrigen

der behauptet habe, daß zwei Zeugen, die er
geweſen ſeien, als Liebknecht ihn

wäre: der Verteidiger wird fich natürlich in
uf dieſe Angaben Runges berufen, und das

daher gezwungen ſein, nähere Ermittlungen
Dazu habe er als Verteidiger zu erklären,
ſich nicht damit begnügen werde. Er habe
ſeit Jahren gekannt und ſtets Achtung vor

Lugung und ſeinem Mut gehabt. Daher
len es mit großer Skepſis gegenüber
fort Ermitt
s hält es f
zöglicherwei

Aafhalte-

Außerdem

eriheet habe. Der Vorſitzende ordnet an, daß
keit gericter- fzuhalten habe. Vorcht im Zuhörerraum aufzuhalten habe. Vorſ.
h ehe die Mienen der Angeklagten betrifft, ſo iſt

clerdings aufgefallen, daß ſie ein heiteres, unge
geſen zur Schau trugen. Jch habe keinen Anlaß,

en ſolange nicht die Würde des Gerichts verletzt
ngeklagter, der ſich unſchuldig fühlt, kann nicht ver

P den ſeine Unſchuld auch äußerlich zur Schau zu
W ſtrerſtändlich darf, namentlich wenn der Angeklagte
er Straftaten vor Gericht ſteht, keine Verletzung der
Werte erfolgen. Wenn der eine eder andere der
ten etwas darüber hinausgegangen ſein ſollte, ſo dürfte

Jugend der Angeklagten liegen.
wird dann diedie Zeugenvernehmung begonnen. Zeuge
Kehring bekundet, daß er als Mitglied der Wilmers-
itgerwehr in dem Hauſe Mannheimer Straße bei einem
usſohn auf Anzeige eine Waffendurchſuchung vorge

habe. Es war gemeldet worden, daß dieſe Familie
her Umtriebe verdächtig ſei. Wir fanden in der Woh

Reichstagskarte des Dr. Liebknecht und auch eine
hie Liebknechts an der Wand. Während der Durch-
ſten wir im Nebenzimmer Geräuſch und fanden dort
m, der mit der Photographie Liebknechts Aehnlichkeit

r dehauptete aber, Markusſohn zu ſein, und Frau
n gab ihm bei der Mitnorhme einen Mietsvertrag mit.
m iſt auch dabei geblieben, Markusſohn zu heißen. Wir
i zunächſt zur Cecilienſchule und von da zum Stabs-
nab dem Edenhotel. Das war gegen 9 Uhr. Liebknecht
r flüchtig wach Waffen durchſucht, die Taſchen abge
Vorſ.; Wie war es mit der Frau Luxemburg geweſen?

Die wurde bedeutend ſpäter in derſelben Wohnung
Der nächſte Zeuge iſt der Chef des Stabes der

D. Hauptmann Papſt. Er macht nähere Angaben
Cinlieferung von Liebknecht und Roſa Luxemburg. Der
te Mann beſtritt, Liecbknecht zu ſein, und iſt auch bis

hluß dabei geblieben. Er ſollte nach Moabit gebracht
und den bürgerlichen Gerichte übergeben werden. Es

lange, bis das Wachkommando von der Wache Jn den
ankam, ſo daß ſich infolge der bekannten Schwatzhaftig-

e Nenge Leute auf der Straße angeſammelt hatte.
gob ich dem Transportführer Kapitänleutnant v. Pflugk

drung, unter allen Nm ſtänden dafür zu ſorgen, daß die

De

ſie: Entſcheiden Sie ſelbſt.

m in Moabit abgeliefert werden, und ſie gegen Befvei-
uche ſeiner Anhänger und gegen Angriffe der Menge zu
m. Liebknecht hat ſich über Mißhandlungen während des
rts zum Edenhotel nicht beklagt. Bald darauf brachte die

Damce, die in demſelben Hauſe feſtgenommen
fragte ſie, ob ſie Roſg Luxemburg ſei. Darauf er

Jch ſagte, nach dem Bilde
es ſein, worauf ſie nur jagte: Wenn Sie es ſagen!

r dem Abtrausport der Luxemburg kam v. Pflugk und
daß Liebknecht auf der Flucht erſchoſſen ſei. Er machte

dienſtliche Meldung ohne jede Aufregung. Dagegen
leutnant Vogel bei der Meldung, daß ihm Frau Luxem-

z dem Wagen entriſſen und verſchleppt worden ſei, in

3 r un

er Aufregung, ſo daß ich ihn erſt ſich ſetzen laſſen mußte.
dann ſofort eine protokollariſche Feſtbegung der Aus

rgenommen, und um dem Gerede die Spitze abzubrechen,
ne Darſtellung an die Preſſe herausgegeben. Der Zeuge

hungebehörde

wird angeführt, daß die Vernehmung der Zeugen von
e auf den Begräbnistag gelegt worden ſei, um

e Vernehmung angeſetzt war, krank und wurde drei

i zuſammenge

erch, daß er irgendwelche Weiſungen gegeben habe, um
entlichkeit und die Berichterſtattung über den Fall falſch
peken. Kr. Jörns: Es ſind ſeitens der Mitglieder
uerates Sichmann und Ruſch Angriffe gegerr die

gerichtet worden, indem die Herren be
man habe Sachen zu vertuſchen verſucht, und als

en auszuſchalten. Zeuge: Jch war, als
er vernommen. Die Vernehmung fand nicht an dem
d ſtatt, an dem Liebknecht beerdigt wurde. An dem
e ich von morgens bis abends mit militäriſchen Siche
thnahmen vollauf zu tun. Jch weiß beſtimmt, daß ich
Sonntag vernommen wurde. Vorſ.: Wir haben uns

J mit Angriffen gegen das Ermittlungsverfahren zu be
e itd Sache der Hauptverhandlung ſein, durch das

Grrichtsverfahren darzulegen, daß das
tragen war und objektiv geprüft wird.

5 In der Oeffentlichkeit iſt aber geſagt worden, daß
8 Ermittlungsbehörde das Material verdunkelt hat.
e wohl ein J

bt, unbed

Das a
eugen
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ſohn eine Frau auf der Chaiſelongue. Einer der Herren fragte,
ob ſie Roſa Luxemburg ſei. Die Dame erwiderte ganz richtig:
Nein, Frau Luxemburg. Wir ließen ſie daher dort ünd hörten
erſt, nachdem wir Liebknecht im Edenhotel abgeholt hatten, daß
ſie die Geſuchte ſei, worauf wir wieder hinfuhren und ſie holten,
zugleich mit dem Redakteur der „Roten Fahne“, Meher. Der
Zeuge hat Liebknecht nach Waffen unterſucht und ihm die
Taſchen abgeklopft, und weiß genau, daß er ein Meſſer in ſeiner
Taſche hatte, das man ihm aber beließ, weil es hier nur auf
Schußwaffen ankam. Zeuge Leutn. Suchon g beſtätigt, daß
vor dem Hotel eine große Menge war. Er ſelbſt war mit zum
Abtransport des Liebknecht beſtimmt, wurde aber von der
Menge vor dem Hotel abgedrängt, ſo daß das Automobil ohne
ihn fortfuhr. Er erklärt mit Beſtimmtheit, daß die Offiziere
vorher nichts miteinander beſprochen hätten, Liebknecht etwas
anzutun. Die Zeugin Belger war Dienſtmädchen im Eden-
hotel und bekundet, daß ſie an einem Abend aus einem Neben-
zimmer hörte, wie ein Offizier in ein Nebenzimmer eintrat und
ſagte: Die Herren Offiziere werden unten im Tiergarten er-
wartet, um Liebknecht zu begrüßen, Zeuge Hauptmann
v. Lilienſtern bekundet, daß er mit dem Transportführer
v. Pflugk dauernd im Zimmer zuſammen war bis zum Ab-
transport Liebknechts, ſo daß eine Verabredung dieſes mit den
anderen Transportoffizieren nicht ſtattgefunden haben kann. Er
bekundet weiter, daß ein zweites Auto zur Deckung Liebknechts
verwendet werden ſollte, daß dieſes aber, wie er ſelbſt geſehen
habe, nachher unbrauchbar war und repariert werden mußte.
Zeuge Leutn. Sander hatte die Wache im Edenhotel. Er war
hinausgetreten, als Liebknecht abtransportiert wurde. Er konnte
ſehen, daß ein Mann zwei Kolbenſchläge nach Liebknecht führte
und daß ein Offizier, der an das Auto getreten war, eine Piſtole
zeigte und rief: Fort, oder ich ſchieße! Die Menge rief: Nieder
mit Liebknecht! Schlagt ihn tot! Als Frau Luxemburg her-
austrat, blieb ich in der Halle, ich hörte aber, wie ein Offizier
draußen rief: Jhr ſeid wohl verrückt! Vert. Grünſpach:
Jſt Jhnen bekannt, daß nach dem Abtransport der beiden Lieb-
knecht ſehr erbittert war und auf die Offiziere ſchimpfte, daß ſie
geſtattet hätten, Liebknecht und Roſa Luxemburg zu ſchlagen
Zeuge: Jch bin nicht wieder auf die Straße gebommen. Vorſ.:
Neußern Sie ſich nun bitte zu einer Unterredung mit dem Stadt-
vrat Grützner. Zeuge: Jch wurde etwa am 21. Januar von
Hauptmann Pflugk beauftragt, mit dem Oberleutnant Grützner,
der die Wache kommandierte, zu ſprechen, daß er mit den Leuten
der Wache gelegentlich eine Rückſprache vornehme, um auf dieſe
Weiſe die Stimmung der Leute über die Gerüchte kennen zu
lernen und richtigzuſtellen. berleutnant Grützner ſagte mir:
Das fällt mir gar nicht ein. Jch betrachte das als eine Ver
leitung zum Meineide. Jch erwiderte: Aber evlauben Sie, dabei
iſt doch nichts. Es ſoll doch nur die Stimmung der Leute feſt
geſtellt werden, ob ſie den unhaltbaren Gerüchten Rechnung
tragen. Er ließ ſich aber darauf nicht ein, und ich ging, es zu
melden. Vorſ.: Haben Sie das als Befehl hingeſtellt?
Zeuge: Nein, als perſönlichen Auftrag Vorſ.: Die Grenze
zwiſchen Befehl, Auftrag und Bitte verſchwimmt militäriſch doch
ſehr. Zeuge: Jch habe es als eine perſönliche Bitte aus Zweck-
mäßigkeitsgründen ohne jeden Druck aufgefaßt. Es galt ledig
lich, den vielen Gerüchten entgegenzutreten. Vorſ.: Haben Sie
Stadtrat Grützner geſagt, Sie würden ſeine Weigerung melden

Zuge: Das iſt möglich, das weiß ich nicht. Vorſ.: Grützner
behauptet, daß Sie geſagt hätten, Sie kämen im Auftrage des
Hauptmanns Papſt, des erſten Stabsoffiziers. Zeuge: Das iſt
mir nicht bekannt. Jch hatte einen Anlaß dazu. Kr. Jörns:
Damals mußte Jhnen doch ſchon aus meiner Anweſenheit be-
kannt ſein, daß das gevichtliche Verfahven eingeleitet war?
Zeuge: Das iſt mir nicht erinnevlich. Angekl. Pflugk-
Harttung: Jch hatte als Ordonnanzoffizier des Chefs des
Stabes die Sicherung des Edenhotels zu bewirken. Da die
„Rote Fahne“, „Freiheit“ und „Republik“ alle möglichen Verdäch-
tigungen verbreitet hatten, kam es mir darauf an, den Leuten
durch den Wachthabenden ſagen zu laſſen, daß die Redereien
nicht haltbar ſeien und daß ſie ihnen entgegentreten müßten
Wachtmeiſter Gurkow bei der G.-Sch.-HK.-D. hat ſpät am Abend
vor dem Edenhotel von Kameraden äußern höven: Die Luwem-
burg iſt erledigt. Der Zeuge wird ebenſo wie der Zeuge Unter
offizier L üſck vom Vorſitzenden erſucht, ſich über den Gemüts
ziſtaend des Angeklagten Runge zu äußern, da ſie ihn als Vor
geſetzte genau bennen. Sie bezeichnen ihn als einen leicht er-
vegten Menſchen, der ſich über die größten Kleinigkeiten aufregbe
und in Wut geriet. Er war aber ein guter HKamerad und in der
Schwadron trotzdem beliebt. Wie groß ſeine Aufregung war, be
wies ein Vorfall gelegentlich eines Durchmarſches der Schwadron
daurch Berlin. Sie wurde von der Straßenbahn aus von Zivi
liſten angepöbelt. Runge geriet darüber in ſolche Erregung. daß
er mit dem Kolben auf den Ziviliſten los ſchlag und ihn traf. Gr
geriet immer in Erregung, wenn das Geſpräch auf Liebknecht
und Roſa Lugemburg kam, die er beſchuldigte, ihn aus der
Arbeft vertrieben zu haben. Er behauptebe, Liebknecht habe ihm
die Piſtole guf die Bruft geſetzt, um ihn zu veranlaſſen, ſich am
Streik zu bebeiligen. Angell. Runge: Gewiß, wenn man ſo
angepöbelt wird von ſolchen, die nicht im Schützengraben ge-
weſen ſind, als Pennbruder bezeichnet wird, dann muß man in
Wut geraten. Da habe ich ihm den Kolben unter die Naſe ge-
halten. (Heiterkeit.) Vorſ. Es fommt darcuf an, was man
unter „unter die Naſe halten“ verſteht. Angekl. Runge Jch
habe den Kolben hochgehoben und ihn mal daran riechen laſſen.
(Heiterbeit.) Jch bin wohl erregt, aber nicht verrückt und bös-
artig. Vorſ.: Geſtern ſollen Sie ſich aber in der Pauſe ziem
lich unangemeſſen hier betragen haben Angekl. Runge ſ(in
erneuter großer Ervegung): Bei ſolch einem Zuchthäusler, bei
ſolch einem Lump, da maß man auch in Wut geraben, ob das
Bruder oder Schweſter iſt. Solche Spartakiſten, die ſchlägt man
mit dem Kolben nieder, eine Kugel iſt für das Geſindel viel zu
ſchade. Solch ein Spartakiſt, Raufbold und vaterlandsloſer Ge
ſelbe, der nimmt und ſtiehlt, wo er ſteht, und hinterher zeigt er
noch an. Vorſ.: Sie wollen ſagen, daß Jhr Bruder für Sie
nichts gilt Angekl.: Nein! Ein Spartakiſt iſt für mich kein
Bruder

Darauf ivitt eine einſtündige Pauſe ein.
Nach der Pauſe meldet ſich der Sachverſtändige Geh. Rat

Straßmann. Der frühere Jäger Dräger gibt an: Viel
kann ich nicht erzählen, ich habe ſchon alles vergeſſen. Vorſ.:
Ja, früher haben Sie ſehr viel gewußt? Zeuge: Ja, früher.

Vorſ.: Sie haben doch nicht etwa Furcht vor jemand? Zuerſt
haben Sie ja mit der Wahrheit zurückgehalten. Sie wollten aus
Rückſicht auf einen Kameraden von den Schlägen gegen Frau
Luxemburg nichts ſagen. Später haben Sie der Wahrheit die
Ehre gegeben. Erzählen Sie den Fall Liebknecht. Zeuge:
Da kann ich nichts ſagen. Jch ſtand Poſten und ſah nur, daß
Liebknecht herausgeführt wurde. Runge lief zum Nebenausgang
und erzählte mir nachher, ich habe ihm ein paar gegeben, bin
aber durch die Leute geſtört worden, ſo daß ich ſie ihm nicht ſo
eben konnte, wie ich wollte. Am Auto der Frau Luxemburg
tand ich Poſten. Nach dem erſten Schlag Runges fiel Frau L.
rücklings auf mein Knie. Dann gab ihr Runge noch einen
Schlag auf den Kopf. Jch habe ſie mit einem Offizier und
einem anderen Mann aufgehoben und in das Auto geſchleppt.
Der Offizier ſagte nach dem erſten Schlag, was macht ihr? Jhr
ſeid wohl verrückt? Vorſ.: Früher ſagten Sie, das ſei ge
ſchehen, als Runge zum dritten Schlag ausholte, und da hätten
Sie gerufen: Hör' auf, es iſt genugl! Sie haben auch angegeben,
Runge habe bei Liebknecht den Karabiner vorher entſichert ge
habt und gerufen Du kommſt nicht lebend weg. War nach
Jhrer Anſicht Frau L. tot? Zeuge: Nein, ich glaube, ſie war
nur beſinnungslos. Sie blutete an der Stirn. Von denen, die
im Auto mitfuhren, ſagte mir ein Mann, als er nach etwa
20 Minuten zurückkam, wir ſind bis zur Brücke gefahren, da

haben wir ſie rüberbefördert. Runge war über Liebknecht ſehr
erregt. Er ſagte, er habe ihn aus der Arbeit gebracht und habe
ſchon genug Menſchen auf dem Gewiſſen. Wenn Liebknecht hier
vorbeikommt, bekommt er eins gewiſcht. Zwei Chauffeure
ſprachen auch darüber und fragten mich, ob ich e wolle.
Ich ſagte nein, Liebknecht hat mir nichts getan. Kr. Jörns:
Hat der transportführende Offizier nicht den Schlag verhindern
können Zeuge: Nur den dritten Schlag. Runge ſagte noch:
Die hat genug. Kr. Jörns Weshalb ſind Sie als Poſten
nicht eingeſchritten? Zeuge: Das ging zu ſchnell. Wäre ich
beim zweiten Schlag nicht zurückgetreten, ſo hätte ich ſelbſt eins
vor den Kopf bekommen. Kr. Jörns: Sie haben früher ge
ſagt, Sie hätten Angſt gehabt, daß man Sie für einen Spar-
takiſten halten würde und daß Sie ſelbſt etwas abbekommen
könnten. Zeuge: Das bezog ſich auf das Geſpräch mit den
Chauffeuren. Kr. Jörns Haben Sie Geld als Belohnung
bekommen? Zeuge: Nein. Vorſ.: Das kommt etwas
zögernd heraus. Zeuge: Jch möchte fragen, von wem?
Vorſ.: Hat Jhnen niemand Geld angeboten oder gegeben?
Zeuge: Nur von Runge habe ich an dem Abend 20 Mark be
kommen. Kr. Jörns: Jch möchte feſtſtellen, daß der Zeuge
bei der erſten Vernehmung in Gegenwart der Herren Ruſch und
Wegmann vom Vollzugsrat die Ausſage verweigerte. Als die
Herren dann abgetreten waren, hat er mir das Geſtändnis ge-
macht und erklärt, er habe zurückgehalten in dem Glauben, daß
es Redakteure der „Freiheit“ wären. Jch ſtelle das öffentlich
feſt, weil die Herren behaupten, daß nur ihrem Eingreifen es
zu danken ſei, daß die Unterſuchung ein Reſultat ergeben habe.
Der Zeuge gibt dann noch an, daß andere Kameraden von den
Hotelgäſten Geld erhalten haben. Angekl- Runge: Jch hatte
von einem „beſſeren Herrn“ 50 Mk. als Liebesgabe erhalten
und ſollte dem anderen Poſten davon abgeben. Das habe ich ihm
auch geſagt. Dräger: Das ſtimmt. Er ſagte, er habe das
Geld bekommen und wolle es mit dem Voſten teilen. Angekl.
Schulz Daß Mannſchaften in jenen Tagen Geld und
Zigaretten vom Publikum bekamen, iſt nichts Ungewöhnliches.

Chauffeur Göttinger: Als wir Liebknecht anbrachten,
ſagte Runge: Wegen des Strolches habe ich die Arbeit verloren.
Wenn er herauskommt, werde ich ihm eine verpaſſen. Als
Frau L. angebracht wurde, ſagte er: Die kleine Kruke muß
auch eins bekommen! Zeuge Rzewuski: War als Be
fehlsempfänger der Bürgerwehr zum Edenhotel kommandiert.
Wir ſprachen davon, daß Liebknecht jetzt unſer ärgſter Feind ſei.

Zeuge gibt zu, daß er auf das fahrende Auto geſprungen ſei
und mit der Fauſt auf Liebknecht geſchlagen habe. Seine Hand
war blutig. Bei Roſa L. hat er daſſelbe getan. Es ſei erklärlich
geweſen, daß die Leute empört waren über Leute, die ſolches
Elend über Deutſchland gebracht haben. Vorſ.: Politik ge-
hört nicht in den Gerichtsſaal. Vert. Grünſpach: Für die
Frage, ob Mord oder Totſchlag, iſt es wichtig, die Wirkung der
damaligen Unruhen auf die Gemütsverfaſſung der Menge zu
hören. Zeuge: Die Situation, die Erbitterung der Menge, die
Zurufe haben aufreizend auf mich gewirkt. Das Gericht be
ſchließt, den Zeugen nicht zu vereidigen, da er der Mittäterſchaft
verdächtig ſei und da Anklage gegen ihn wegen gemeinſchaftlich
mit Runge begangener Körperverletzung erhoben iſt. Es folgen
dann mehrere Zeugen, die ebenfalls über die Kolbenſchläge
Runges ausſagen ſollen. Nachtportier Schmidt Runge
ſagte: Die iſt erledigt, die ſchwimmt ſchon längſt. Wir ſind
nicht weit gefahren. Angekl.: Jch bin doch gar nicht mitge-
fahren. Soldat Liebenthal: Die Mannſchaften und
Ziviliſten waren ſehr erregt. Einige Soldaten hatten Piſtolen
in der Hand. Nachdem Rzewuski vom Auto wieder abgeſprungen
war, hörte man gleich nachher einen Schuß. Vert. Ra. Grün
ſpach beantragt neben der Vernehmung des Redakteurs
Simſon die Heranziehung der Kommiſſionsberichte des Abgeord
netenhauſes über die Strafverfolgung Liebknechts. Daraus er-
gebe ſich, daß Liebknecht, als er auf dem Potsdamer Platz
„Nieder mit den Hohenzollern!“ gerufen hatte, ſich der Feſt-
nahme mit Gewalt durch die Flucht zu entziehen ſuchte. Es
ſoll daraus gefolgert werden, daß Liebknecht das Beſtreben
hatte, ſich, wohl um ſich ſeiner Sache zu erhalten, beſtrebt war,
ſich einer Verhaftung durch die Flucht zu entziehen.

Die Verhandlung wird darauf auf Sonnabend früh 9 Uhr
vertagt. Das Gericht beſchließt, heute abend um 10 Uhr unter
Zuziehung ſämtlicher Angeklagten einen gerichtlichen Augen
ſchein im Tiergarkten am Neuen See über die Oertlichkeiten, an
denen der Vorfall mit Liebknecht ſich ereignete, vorzunehmen.

Leutnant „Pleß von Pleß“ der Erpreſſer
Bei einem Gutsbeſitzer in Oranienburg fuhr im Automobil

kürzlich ein junger Mann in Offiziersuniform vor, der dem Be
ſitzer mitteilte, daß er von der Berliner Kriminalpolizei beauf-
tragt ſei, ihn wegen Schleichhandels zu verhaften. Der Gutsbe-
ſitzer bot dem Offizier eine Bürgſchaft an und ſchlug ihm vor,
zu dieſem Zwecke zu ſeinem Vater, einem Berliner Großindu
ſtriellen, zu fahren. Das geſchah. Der Vater bot 20000 Mark
in Kriegsanleihe an. Der Leuinant lehnte jedoch dieſe ab und
verlangte Barzahlung. Er brachte dann die beiden Herren
nach dem Polizeipräſidinm, führte ſie durch verſchiedene
Gänge und fragte endlich einen Beamten nach einem beſtimmten
Kommiſſar. Auf die Antwort, daß dieſer zu der Zeit nicht im
Präſidium ſei, erklärte er dem Gutsbeſitzer, daß ihm jetzt zu
ſeinem Bedauern nichts anders übrig bleibe, als ihn unmittelbar
nach Moabit zu bringen. Auf dem Wege dorthin bot der Vater
8000 Mark, die er bar bei ſich hatte, als Anzahlung an. Der
Offizier ließ ſich endlich bereitfinden, ſie anzunehmen unter der
Bedingung, daß der Reſt am nächſten Tage gezahlt werden ſolle.
Hierauf trennte man ſich. Am nächſten Tage rief der Herr
„Leutnant“ Pleß beim Großinduſtriellen an, er möge mit den
12 000 Mark nach einer Weinhandlung kommen. Dem Manne
war aber unterdeſſen die Sache verdächtig vorgekommen. Er
benachrichtigte die Kriminalpolizei, und ein Kommiſſar erwartete
in der Weinſtube den Schwindler. Dieſer kam jedoch nicht.
Statt ſeiner erſchien vielmehr ein Botenjunge mit einer Quit-
tung über 12 000 Mark „zur Unterdrückung einer Anzeige“. Der
Betrüger ſcheint aber den Vorgang beobachtet zu haben und ver
ſchwand ſpurlos.

DersStaatsgerichtshofinſtrafrechtlichem Licht
th. „Deutſche Strafvechtszeitung“ bebeuchtet den neuen

Staatsgerichtshof nach ſeiner juriſtiſchen Bedeutung. Der
Schuldigſpruch des Gerichtshofes zieht keine Strafe nach ſich, ſon
dern nimmt nur eine ſichernde Maßnahme gegen den Rückfall in
ſchädliche politiſche Betätigung vor. Die Beſtimmungen
des Entwurfs fallen völlig gus dem Rahmen deut,
ſcher Strafgerichtsbarkeit, denn der Beſchuldigte kann
eidlich vernommen werden. Auch iſt außergewöhnlich, daß der
Unterſuchungsausſchuß die Befugniſſe des Unter richbers,
der Eröffnungskammer und der Staatsanwaltſchaft erhält. Nach
ſeiner Struktur wird der Gerichtshof ein Schöffengericht ſein,
die Auswahl der Schöffen wird nicht leicht ſein, da ihnen ſchwie
rige politiſche und militärpolitiſche Verhältniſſe unterbreitet wer
den. Ein Ablehnungs recht des Beſchuldigten wegen Be
ſorgnis der Befangenheit und eine Einlegung einer Re
viſion find nicht vorgeſehen, auch Maßnahmen, die ars
dem Rahmen deutſcher Rechtſprechung fallen.

Die

Zahnpraxis Zimmermann,
Halle. jetat Riebeckplatz (Dibefaßt sich mit Plomben n r
auch Goldtechnik in bester Friedensqualität, sowie Zahn.
ziehen mit Lokalbetäubung. Vorhberi d j jchterforderlich. aber emptehien wert so kam
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Golatine-
Ringe zum Diehten für ElnKochgläser sind am rorteilhaſteeter,

Weil geschwack- und gergehlos und gutsehliessend.
r Sie sich rechtzeitig ihren Bedarf bef/

4 e
Großsügig geleitetes Unternehmen der
Nahrungsmittelbranche

t ein Präparat auf den Markt gebracht, das
r die Hebung der olksernährung von ganz

einſchneidender Bedeutung iſt. Nur wenige Beſind in Deutſchland noch zu vergeben. zirke

Für Generalvertretg. r Barkapital 10000 Mk

Offerten unt. D. 9212 Danbe Co., Berlin SW. 19,

Bürogehilfe
Kriegsbeſchädigter bevorzugt), welcher ſchon bei
Bebörden gearbeitet hat, zum ſofortigen Antritt
geſucht.
a osse, lderſtöoßſe 4,

Angebote unter B. U. 8226 an Rudolf
erbeten.

Rittergut Hohenthurm an e.ſucht zum T. t d. Js. einen älteren, erfahrenen

Verwalter.
Konkor-Lehrling

aus guter Familie, mit ſchöner Handſchrift, zu günſtigen
Bedingungen kann eintreten

Fa. Gebrüder Baenseh, Dölau bei Halle g. 6.

Dauerſtellung.
Wegen Fortgang der jetzigen, die 18 Jahre im Hauſe

war, eine
ältere

Außenwirtſchaft.
lichkeit.

Köchin oder Wirtſchafterin
zum 1. 7. auf Landſchloß, Pr. Sachſen, geſucht. Keine

Hohes Gehalt, wenn tüchtige Perſön-
Nur langfriſtige Zeugniſſe aus herrſchaftlichen

Häuſern finden Berückſichtigung, und ein zuverläſſiges
KüchenmädchenJan Lande zum 15. 6. oder

Off. unter Z. 1523
an die Geſchäftsſtelle dieſer erbeten.

Intelligemer jüngerer

ausdiener,
welcher währ der Vorſtellungen die te bedienen
muß, bei Koſt u. Lohn
ſofort od. ſpäter geſucht. Gefl.
Angebote erbittet Lichtſpiel-
haus Querfurt b, Halle.
L ötelten Geſuhe

Auf Gut
Jngenienr, der faſt

Jahre im Felde war, irgendwelche Beſchäftigung gegen
freie Station. Gefl. Ange-
bote unter Z. 1521 an dieſchäfte ſtelle d. Ztg.

ſucht

Junger, ſtrebſ. Landwirt,20 J. alt, prakt. u. theoret,
ausgeb., jetzt vom MilitärW r ve ſof. Stellg. als

Verwalter
auf größ. Gute. G. Zeugn.vorhanden. An geboie bitte
zu richten unt. Z. 1508 an
die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Junger2ljähr. Mann, eben
vom Heere entlaſfen, landw.
Schule beſucht, ſucht auf
modern. Gute Stellung als

Eleve.eilengniginſ erwünſcht.
Offert. mit Bedingungen u.

1522 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg. erbeten.

Knechte Burſchen ſuchenſofort Stellung
rewerbs-Richard Renner.

Stellenvermittler. e
derſtraße 37. Tel. 3

18 Jahre alt, woht ſof. Stel
lung. Off. erbeten an
H. Lorenz in Cattan

bei Löbejün.
Beſſ. Mädchen, 24 J. ev.,

ſucht ſofort Stelle
bei vornehmer Familie als
Stütze der Hansfrau, wo
evtl. Gelegenheit geboten,
das Kochen und Servieren
zu erlernen. Angeb. unter
F. D. 4608 an RudolfNosse. Darmſtadt.
„Landwirtstochter

bisher auf dem elterl.
tätig, ſucht zwecks wei

terer Ausbildung Aufnahme
n

artin, alle,Dölauerſtraße 2.

Kellner

Gebild. ſchl. Mädchen

t Stell

v zu a vät zd. ne d. Ztg. erb.

Empfehle 25jähr. Jnngfer.
Emma Viedt.z rn

mz2E verkäufe N.
Maſſives

wohnhaus,
vierſtöckig mit zwei Läden, in
beſter Lage, Lindenſtraße 56,
umſtändehalber ſofort zu ver-
kaufen. Anfragen erbittet
Rud. Zimmermann,
Nordhanſen a. H.,Martinſtraße 2.

e

S Bernburg (Saale)
günſtig beleg. ca. 1800 qm gr.

Grundſtück
für gewerbliche Betriebe,
div. kleine Wohnungen,
gr. Werkſtellen, Schuppen,
Remiſe, Stallg., Lagerhof.
Fordg. M. 85000 b. entſpr. Anz.

kekenberg ä Bo., Hannover.

grg Todesfalles ausOifiziershanshalt ver-
käunflich: Ein Poſten beſte
Friedens DamaſtTiſch
wüſche und Bettwäſche
von Goschenhofer& Räösicke,

Berlin, ſtammend.
Preis eines großen Tiſch-

tuches zirka 150 Mark,
Preis der ganzen Bettgar-

nitur zirka 250 Mark.
Angebote unter Z. 1509 andie Geſchäftsſtelle d. Btg.

Fertige Schäfte für weiße
Schuhe, Damen-Halbſchnür-
ſchuhſchäfte, Leinen mit Gla-
ceeleder gefüttert, Paar 12 M.
Größe angeben. Heimann,
Hameln, Deiſterſtraße 48.

Jeden Poſten

Spargel
zum Marktpreis abzugeben.
kriedrieh Sugelmann,

Brau weig,,
GroßlandschaftsgürtnereiEchternſtr. 188 btſtr. 91.
Blumengeſchäft Brabantſtr.8

elefon 1160.

Ein Paar

Land
rappen

6- und 7jährig, Oſtpreußen,
ein Paar und 5 jährige
Oſtpreußen,

einen ſtarken

KRuſſen,
einen ſchweren

Belgier,
die Pferde ſind flott und
zugfeſt und in Scart em Futter-
zuſtande. ige werdenunter voller rühre preis

erbs- wert verkauft.
w. Töpfer, eueer.

Bawerngut
mit ungefähr80 100 Morgen Acker und Wieſen, guten

maſſiven Gebäuden ſowie ſämtlichem lebenden

und toten Inventar
ſofort zu e r zu verkanfen. NurSelbſtreflektanten wollen ſich melden.
Gutsbeſitzer Artur Fischer., Haynrode,

Poſt Sangerhauſen (Bahnſtation Bennungen).

Freiwillige Verſteigerung.
Am Dienstag, e 20. Mai er., vormittags11 Uhr ſollen in Alsleben a. S., Breiteſtraße 133,

folgende r r Geräte freiwillig öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden:

1 ewättareare Glattſtrohpreſſe, 1 nelbſtbindende
Wpparat 657 t eger Ambos 154 k.Die Gegenſtände ſind gebraucht und können von 10 u

ab beſichtigt werden. Der Beſitzer.
WWÜÖCÖ]wwooanaanaoaaeeeee

Rotklee Schwedenklee 3.90

Gelbklee P. 39 Luzerne o
je Pfd. je Pfd.Schwedenklee n. Gelbklee, gemiſcht,

M. 4. 50 je Pfd.
alle Saaten von l1a. Beſchaffenheit, garantiert
ſeidefrei und letztjähriger Ernte, biete zur ſoſortigen
Lieferung an. Kaſſe bei Aufgabe der Beſtellung.

Eilbeſtellungen erbeten.

Willy Miem?nad, Tzüalenen
Samengroßhandlung.

rer TelegrammeGotha 1936. Niemand-Trügleben.
S Transport von 300 Stück prima dunacr
S Endner Landgänſe S

(5--7 Pfund ſchwer)iſt wieder eingeti vffen und ſteht zum Verkauf.

Ernst u. Emil Buch, Alsleben a. S.
Telefon 54.

B.
r

Mehrere gute, innge

r

e
W

Co ſtehen zum Verkauf.Berth. Cotte.,
Delitzſcher Str. 6, Viehrampe. Teleph. 6705.

Rerino Fleiſchſhaſſtannſchferei

Kloſterrode-Neuglück
Poſt u. Bahnſtation Blankenbeim, Kreis Sanger
hauſen, Fernruf Eisleben 61 u. Blankenbeim 9u. 12

Zuchtleitung: Schäferei Direktor Job. Heyne, Leipzig

I. Fs IIev, Rittergutsbeſſtzer.
Einfuhr Genehmigung von der zuſtändigen Be

hörde erforderlich.

Deutſches ſdwarſſöpfge Fleiſchſchaf

Typ Suffolk
Stammſchäferei: trug

Poſt und Station Prettin a. Elbe.
Bock Verkauf hieſger Jährlingsböte

iſt S eröffnet.
Zuchtleitung: Johs. Hexyne, Schäferei-Direktor, Leipzig.

Hornunge.
65. 5uchtvieh- Verſteigerung

des Trianite Verbandes e. V.
am Mittwoch, den 4. Juni 1919, vorm. 9 Uhr inWittenberge Bez. Potsdam Berlin Hamburger Bahn,

otel, Stadt Frankfurt“, für Zuchtbullen, Färſen u. Kühe.
Zum Zrrkar kommen annähernd 120 Vnllen, ſowie

eine Anzahl hochtra nd Färſen und Kühe.
Kontrollvereine ſeit 1 von 1912 ab pflichtmäßig.

Staatl. Tuberkuloſe- gung fahren.
Käufer aus anderen Provinzen Einfuhrerlaubnis der zuſtändigen Ktoolnighleiſgſtene mitzubringen,

für Käufer aus der Provinz Brandenburg genügt Ein
fuhr gnetzmiagtzng des zuſtändigen Kommunalverbandes.i le zum Verkauf kommenden weiblichen Tiere dürfen

an Käufer in der Provinz Brandenburg abgeſetzt
we Sekſeigerungdverzeichrife für Bullen r für weib
liche Tiere verſendet ab 20. Mai koſtenlos dieGeſchäftsſtelle in Wittenberge, Wlibelendche 11/13

Fernruf 196.

30 ältere
Nuutterſchafe,

welche ſich noch zur Zucht eignen,
haben abzugeben

J Ueg. Trans porlwagen en

25—35 Itr. Tr

Off. erb. unt. Z. 1519 an die

e
Dienstag, d. 15. Mai d. J., von 9 Uhr ab

auf dem Gutshofe.
e ä Hans Mücheln Wetan J

W. Anton.
Für gr. t. Werkslantinen

zur Maſſenſpeiſungkompl. Kücheneinrichtg.

mit 3 Keſſeln,

Speiſen und 1 Kaffeeteſſel
m. dicht ſchraubbaren Deckeln
zum eiligen Abbruch billig
zu verkaufen

Carl Lier.Ludwig Wuchererſtr. 62,oder am Roſe na arten
Merſeburgerſtraße 105.
1 prima belgiſches

Fohlen
(Fuchs, 1 Jahr alt)
zu verkaufen.

S. Pfifferling,
Franckeſtraße 17.

3 Stück üderzählige ſchwere

AtkerPferde,
Das Württemberger Schaf Belgier“ zu verkaufen.

iſt bekanntlich ſehr wetter- Rittergut Srenzhart, geſund und genügſam,

bei Biendorf in Anhalt.

Garkenanlage.
milchreich, mäſtet ſich leicht

Schwarzweißen

und iſt ein guter Wollträger.

P ochkies,
og

Sprung- Boche

Württemberger
veredeltes CLandſchaf
auf Weide aufgezogen,
geſunde, ſchwere, tiefe,
große Tiere, empfiehlt

Staatsgnut Friedrichswerth 130
(Thüringen).

Domänenrat Eduard Mever.

Schafe und Lämmer nicht
lieferbar.

en. r uund gelbenVerkaufe perlkies
hat abzugeben1 4jähr. belgiſchenWatag er 1 Otto Westphal,

jeder ca. er faſſend, für

älteres Pferd.
SeideneDamenstrümpfe

schwarz und weiss
empfiehltH. Schnee Nachf.,

Er. Steinstrasse 84.,

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

agkraft varsend
Bier. Seltor, Obst u. a. dillig zuverkaunten de cherett 7.

Bockverkanfersffnet.

A. G W. Allendorf,.Ritteraut Guölbzig bei Könnern a. S.

Teil einer Villa
oder 6--7 Zimmer- Wohnung zu ſofort oder bis 1. Okt.

mit elektr. Licht, Badezimmer und Nebengelaß
zu mieten geſucht.

Anerbieten Sagisdorf bei Reideburg. Telephon 1606.
Oberleutnant v. Werder.

auf Geſuch

Holländer
d. XVII. Jhdts., beſonders ſchöne Landſchaften und
Stilleben, aus Privatbeſitz geſucht. Genauere
Angebote nur wirklich erſtklaſſiger, einwandfreier,
alſo beſtimmt feſtſtehender, anerkannter, nicht
„zugeſchriebener“ Meiſter mit Angabe von Größe,
Motiv, Preis 2e. erbeten an A. Blumenreich,
Berlin W. Schöneberger Ufer 44.

chönesEin her Iwei- Fawilienhans

mit P arten in guter Lage, zu pachten oder kaufen
geſucht. gebote unter B. O. 8221 an RudolfMosse. Zrüt ſtraße 4 erbeten.

Heu Funerräben u. Möhren en
kaufen, auch in Ladungen,

Gebrüder Baenseb. Ala bei Halle a. 6.

Erbſenſtroh, Wickenſtroh,

Peluſchkenſtroh, Rapsſtroh,

ſowie alle anderen verkehrsfreien Sorten von Stroh
kauft und ſtellt auf Wunſch Preſſen

J. Priwin, Werlin 8.50. Rutfirſerdann 15.
Telegr. Adreſſe. „Strohpriwin Berlin.

Louis Bökser, T
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für Induſtrie urd Landwirtſchaft
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achenbrilage der Halleſchen Zeitung, Candeszeitung für die Provinz Bachſen, Anhalt und Thüringen, Halle-Baale.

Jnduſtrienormen
gorm als Kulturfaktor. Der Wert der Normierung

u die Induſtrie. Die Normierung in Deutſchland.,
für

uſch iſt ein Co r ein Weſen, das auf
leben mit anderen angewieſen iſt. Um das Mit-

u ommen zu ermöglichen, hat ſich der Menſch an
mere gelungen ſeines Daſeins gewöhnen, ſich aus der

sſfungen einer Frage an gewiſſe Löſungen halten
7 e Normen, die Richtlinien, Vorſchriften, ent

regeln, wie

Sprache, Sch Geetse, Ver-wohnheiten u. a. nur das Daſein desdigen, des Organismus, wird ſo geregelt, ſondern auch
dwelt, die der Menſch ſich nutzbar gemacht hat, der

rn die Technik wird durch Normen geregelt.
e Normen ſpiegeln den jeweiligen Stand der Entwick-

er Menſchen wieder, für die ſie gelten, und geben ein
gulturzuſtandes. Sie tragen in ſich ein retardierendes

indem ſie da ſind und Geltung haben, wirken ſie
Neuerungen entgegen, die ins Ungewiſſe und zur
adung führen können. In ſich aber tragen die

G Fortſchritte. Denn die Entwicklung ſteht nie ſtill.
es Menſchen gebei, die darüber wachen, daß die

acht erſtarren, und als leere, tote Formeln das Beſſere
rn, an die Stelle des Guten zu treten. An dem
m Normen ſind viele Menſchen beteiligt, die
derſtreitende Jntereſſen an ihrer Geſtaltung haben.

den Fortſchritt. Auf den Normen ihrerſeits bauen
die menſchlichen Gemeinſchaften auf, Firmen

ine, Ge'ellſchaften, Genoſſenſchaſten uſw., und ſchließlich

Staat ſelbſt. 9das Vorhandenſein der Normen bedeutet eine Erſparnis
graft; und hierin liegt vielleicht ihre größte Bedeutung.
In die einmal zuſtande gekommene Norm läßt ſich ohne weite-
enwenden, wenn ſie gebraucht wird. Es müſſen nicht immer
Wedarf alle die geiſtigen und materiellen Kräfte aufgewandt
hen die zur Schaffung der Norm geführt haben. Zugleich
liegt im Weſen der Norm auch der Zug zur Entfaltung
gräfte. Die Normen zwingen eine Vielheit von Menſchen
ihren Bann und machen ſie dem gleichen Ziele untertan.

z Natur und Menſch an Kräften liefern können, wird zu
mengefaßt und dadurch vervielfacht.
Vie alle Fragen des Lebens, ſo iſt die Norm auch für die
uſtrie von größter Bedeutung. Die Norm iſt notwendig,
die fabrik und maſchinenmäßige Erzeugung von Waren zu

n und billig zu geſtalten, zum Beſten der breiten Volks
en, die als Verbraucher auftreten. Maſſenfabrikation und

aliſierung ſind die Schlagworte; aus dieſen Begriffen baut
Sie Preiswürdigkeit der Ware auf. Die Normen ſelbſt

ſen ebenfalls geregelt werden, denn wenn jeder ſie beliebig
fellen könnte, käme ihr Wert zerſplittert, nicht der geſamten
fzwirtſchaft zugute.
Dieſe Aufgabe erfüllt der Normenausſchuß der Deutſchen
uſtrie (N. A. D. I.).
Es gilt, die Gunſt der Stunde zu nutzen. Vorräte und
er ſind erſchöpft, Maſchinen ſind abgenutzt, viele induſtrielle

ernehmungen ſind aus der gewohnten Bahn geriſſen. Die
duſtrie iſt zur Einigung mehr bereit denn je. So gelangen

N. A. D. J. in ſeinen Arbeitsausſchüſſen wichtige, allgemein-
rmen, während in beſonderen Ausſchüſſen Normen für

rgebjiete aufgeſtellt werden. Genannt ſeien die Normen-
miſſion des Verbandes deutſcher Elektrotechniker und die
nderausſchüſſe für Handelsſchiffbau, Lokomotipbau, Leicht-
Iſchinenbau, Bau land wirtſchaftlicher Maſchinen und Fein-
hanik. Neu errichtet wurde ein Ausſchuß für Normierung
j Vohnungsweſen.

a 2ſen, die da

3

Unzweifelhaft verbürgt dieſe Arbeitsteilung eine ſchnelle
und durchaus ſachgemäße Behandlung der Teilgebiete, ſo daß
der N. A. D. J. ſelbſt mehr und mehr zur Zentralſtelle für die
geſamte induſtrielle Normierung wird.

Der Stand der Arbeiten iſt der, daß eine Anzahl elemen-
tarer Normen bereits aufgeſtellt iſt, während über Whitworth-
und S. I.“Gewinde, zylindriſche Paßſtifte, Vierkante, Kegelreib-
ahlen u. a. Entwürfe veröffentlicht worden ſind.

Es ſtellt dem Verſtändniſſe der induſtriellen Kreiſe und
ihrer Bereitwilligkeit, auch Opfer an Arbeit und Geld zu
bringen, das ſchönſte Zeugnis aus, daß auf dem ſchwierigen
Gebiete der Jnduſtrienormen bereits nach kurzer Zeit dieſe
großen Erfolge zuſtande gekommen ſind.

Bemerkenswerte Umgeſtaltung der galiziſchen
Rohölinduſtrie

Die deutſchen Jntereſſen mit Bezug auf die galiziſche Roh
ölinduſtrie ſind bekannt. Namentlich der Bukareſter Friede hat
gezeigt, welche Wichligkeit die galiziſche Rohölproduktion für uns
hat. Daß die bolſchewiſtiſchen Umtriebe in Galizien den deut-
ſchen Jntereſſenten große Sorgen gemacht haben, iſt zweifellos,
und daß eine gewiſſe Gefahr beſteht, liegt auf der Hand.

Die galiziſch-ukrainiſche Regierung hat ſchon vor Wochen die
Sozialiſierung der galiziſchen Petroleum-
gruben angeordnet. Aber bisher hat dieſe Vergeſellſchaftungs-
aktion richt eingeſetzt. Ja, kürzlich hat ſogar ein Arrangement
mit den großen Rohölunlernehmungen in Angelegenheit der für
Staalszwecke beſchlagnahmten Rohölmengen ſtattgefunden, das
als unbillig nicht bezeichnet werden kann. Es mag ſein, daß
dieſes Reſultat erzielt worden iſt im Hinblick auf den Entente
beſchluß, wonach das Rohölgebiet in den polniſchen Staat
fällt, wodurch natürlich das Eindringen des Ententekapitals in
die Rohölinduſtrie gegeben wäre, eine Entwicklung, die für dieſe
Induſtrie vielverſprechend iſt. Außerdem wiſſen alle Kenner der
Verhältniſſe, daß eine Sozialiſierung dieſer Jnduſtrie, deren
Erzeugniſſe auf den Export angewieſen ſind, ein ſicherer Fehl-
ſchlag wäre. Bei den heutigen enormen Löhnen und den durch
dieſe bedingten ungeheuren Geſtehungskoſten iſt das galiziſche
Produkt, das ſich auf 60 bis 80 Kronen gegen 10 Kronen Welt-
markt-Parität ſtellt, nicht leiſtungsfähig. Die galiziſche Roh-
ölinduſtrie wird alſo ihre ganzen Betriebsgrundlagen gänzlich
umſtellen müſſen, wenn ſie überhaupt Abſatz haben will. Dieſe
Aufgaben ſind aber ſo tiefgreifend, daß ſie nur ein bewußtes
Unternehmertum durchzuſetzen vermag. Es würde alſo eine
Sozialiſierung von polniſcher oder ukrainiſcher Seite nur er-
reichen, daß die Rohölproduklion gänzlich lahmgelegt würde, weil
es unmöglich wäre, zu den durch die Sozialiſierung bedingten
Preiſen auch nur ein Lot abzuſetzen.

Was jetzt in Galizien produgiert wird, genügt für den
internen Bedarf. Ein Rückgang der beſchäftigten Arbeiter hat
ſtattgefunden, ohne daß eine ernſte Streik- oder Sabotagegefahr
zu befürchten wäre. Die gut qualifizierten Arbeiter ſind ge
halten worden und verhindern es, daß die Erbitterung bei den
Arbeitsloſen zum Durchbruch kommt. Die ukrainiſche Regtie-
rung und ihre Kontrolleure haben ein weitgehendes Jntereſſe
daran, die Lieferungsabſchlüſſe mit Deutſch- Oeſterreich und
TſchechoSlowakien, die ihr eingiges Abſatzgebiet heute ſind,
aufrechtzuerhalten, um ſo mehr als dieſe Verträge auf der Baſis
des Warenaustauſches abgeſchloſſen wurden und bei
einer Sozialiſierung zu befürchten wäre, die Deutſch- Oeſter
reicher und Tſchechen würden die abgeſchloſſenen Ueberein
kommen nicht mehr einhalten, um ſo weniger als ſie bei Ein-
tritt des Friedens Gelegenheit haben würden, zu weit billigeren

Preiſen amerikaniſche Rohprodukte zu kaufen.

Eine neue Benzolmiſchung für den Kleinverbrauch
Demnächſt wird auf Veranlaſſung des Reichswirtſchafts

miniſteriums eine Miſchung von Benzol und von der Marine
übernommenem Gasöl an landwirtſchaftliche und ſonſtige Klein-
verbraucher zur Verausgabung kommen. Der Zuſatz von
Spiritus wird nach Möglichkeit vermieden werden, ſo daß ſich
auch der Preis für den Betriebsſtoff in Zukunft weſentlich
ſenken wird. Reines Benzol kann jedoch erſt dann wieder an
die Landwirtſchaft verausgabt werden, wenn die ſtark zurück-
gegangene Benzolerzeugung ſich wieder gehoben hat. Wenn in
letzter Zeit Benzol und Benzin für Zwecke verwendet wurden,
die weniger wichtig ſind als die Ernährung des Volkes, ſo han
delt es ſich teils um bei der überſtürzten Demobilmachung ver-
untreutes Heeresgut, teils um Mengen, die von örtlichen Stellen
bei Unruhen gewaltſam genommen und entweder ſelbſt ver-
braucht oder in den Schleichhandel gebracht wurden. Jn letzter
Zeit mußte die Landwirtſchaft mit einem Gemiſch von 25 Proz.
Benzol und 75 Proz. Spiritus beliefert werden. Doch iſt durch
wiſſenſchaftliche Gutachten und durch die langjährige Erprobung
in der Kriegszeit erwieſen, daß die verausgabte Miſchung bei
ſachgemäßer Behandlung auch in den in der Landwirtſchaft
üblichen Motoren gut verwendbar iſt. Der hohe Preis des
Benzolſpiritus gegenüber dem im Nutzeffekt beſſeren ungemiſch-
ten Benzol erklärt ſich durch den hohen Preis des Kartoffel-
ſpiritus, der gerade in der letzten Zeit mehrmals weſentlich
erhöht wurde. Auf die Einkaufspreiſe wurden durch die Ver-
teilungsſtellen nur die tatſächlich entſtandenen Unkoſten für
Fracht uſw. aufgeſchlagen.

Prüfung der Qualitätswaren. Um unſern Außenhandel
wieder zu heben, muß Deutſchland den allergrößtem Wert
darauf legen, keine minderwertigen Waren auszuführen. Gute
Qualität iſt eine unerläßliche Vorbedingung zur Rückeroberung
des Welt- und zur Behauptung und zum Ausbau des Binnen
marktes. Die nötigen Grengzlinien zu finden, wo minderwerkige
und hochwertige Waren ſich trennen, iſt in den meiſten Pro-
duktionszweigen nicht immer leicht. Und die Anſprüche werden
nach Friedensſchluß gewaltig ſteigen

Bereits ſeit vielen Jahren gibt es amtliche Stellen, die dazu
berufen ſind, Materialien, Rohſtoffe, Apparate, Maſchinen und
anderes mehr zu prüfen, und die dadurch die Qualität der
Erzeugniſſe kontrollieren und in die Höhe ſchrauben: die Phyſi-
kaliſch- Techniſche Reichsanſtalt, die Optik, Elektrigzität, ſowie
Wärme und Druck wiſſenſchaftlich und techniſch behandelt, und
das Königl. Preuß. Materialprüfungsamt, Metall, Bau
materialien, Papier- und Textiltechnik, Metallographie, Oele
und allgemeine Chemie prüft und damit Verſuche anſtellt, ſind
die bekannteſten. Beide Anſtalten haben Weltruf, und ihre
Zeugniſſe beweiſen die zweifelsfreie Güte der Gegenſtände. Es
beſtehen noch viele Prüfungsſtellen (Geſundheitsämter, Nah-
rungsmittelchemiker u. a.), die Rohſtoffe wie fertige Erzeugniſſe
unterſuchen.

Auch die Maſchineninduſtrie muß weiterhin den Leitſatz:
„Förderung der Qualitätsware“, peinlich innehalten, wenn ſie
in der Zukunft gegen die Konkürreng des Auslandes das Feld
behaupten will. Die berufenen Organiſationen täten gut daran,
rechtzeitig über Mittel und Wege zu beraten, wie allenthalben
maßgebliche Qualitätsprüfungen vorgenommen werden können.

Zur Prüfung der Feſtigkeit ſchwerer Maſchinenteile, die im
Gebrauch einer hohen Schleuderkraft eingeſetzt ſind, bedient man
ſich, nach der Berliner Wochenſchrift „Der Motorenmarkt“,
neuerdings tiefer Gruben, in denen motoriſche Einrichtungen
die Herſtellung einer oder weniger erheblich über die Praxis
hinausgehenden Umdrehungszahlen und damit eine ſichere Ent-
deckung von Konſtruktions- und Berechnungsfehlern von Guß-
und ſonſtigen Materialfehlern ohne Gefahr ermöglicht.
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General-Vertretung: Wilhelm Brenneke, Leipzig, Gottschedstr. 32, Fernspr. 12777.

Diebessichereaschinenindustrie für Landwirtschaft

ſ. m.IIDANIIE
Halle a. S., Forsterstr. 39,

empfehlen ihr reichhaltiges Lager in

Saat und Ackereggen,
kin- und Zweischarpflügen,

Kultivatoren.
Mässige Preise.

Weitgehende Garantie

Verkäufe
K. Rödel. SHalle-Saagle,

Landw. Sachverſtändiger, Poſtſtr. 1.

Xeizungs- u. Lüftungs-Anlagen
aller Art

Trockeneinrichtungen für alle Zweche. Koch- und
Waschküchen, Badeenrichtungen.

Ca. 2000 im Botrieb.
Sachsse Co., Halle S.

Aelteste Heizungsfirma am Platze.
Zweiggeschäfte: Dresden und Beuthen 0 Sehl.

Darlehen u. Betriebskapital

Grundbeſitz, Landwirtſchaft ſowie auch für
Beamte und Privatleute zu allergünſtigſten
Bedingungen. Kein Verſicherungs-, noch Mit- z

Alles Nähere vollſtändig koſten-gliedszwang. dlos und diskret durch die Finanzabteilung der

auf

e Grünen e ren7z,

Hypotheken Aer
Berlin 159, Augsburgerſtraße 56.

hat größeres Inſtitut zu 4 Zinſen in jeder Höhe

u in jeder Höhe für Handel, Induſtrie, Gewerbe, v Geld-zchränkchen
ganz aus Stahl mit Panzer-
schloss zum Einmauern

für Dokumente, Geld Schmuck
etc. Preis m.2 Schlüsseln 85

Töchtige Vertreter gesveht

HERMANN WIIHELM

auszuleihen. Offerten unter B. R. 8181 an Radolf
MAosse, Brüderſtraße 4, erbeten.

Hesdeburs. Kaiserstr. 404
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h. 5.“ Maſchinen Börſe für Induſtrie und Landwirtſchaft wochenbeilage der Halleſchen Seitung, Halle Saale

Zur Frühſahrsbestellung

wun2z

Personal 4200.

empfehlen wir:

Ackerwalzen
Eggen, Pflüge
Ackerschleppen, Prilimaschinen

Motorpflüge
Düngerstreuer, Reinenzieher S

usw. nan sümtlichen Iandw. Maschinen werden bei sofortiger S
Anlieferung rechtzeitig erledigt. e

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen c

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte S

IIalle Saale. Tel. 7881, ee on Halberstadt, Nordhausen, ZTerbst, S e S TS e Tel. 192. Tel. 1873. Tel. 408. eBl e Be nen e ne e e S ca e e e e mee S Die benS Veraufesteſle al a. s Adolph auentin. en van zitike

7 ung zu die polAuch im rieden r
Farole a
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brauchen wir noch Jahre ehe wir wieder mit Rohſtoffen ins e i M M
Gleichgewicht kommen. Deshalb iſt es Pflicht eines Jeden
alles Entbehrliche zu verkaufen. Werke in lLouchhommen, Rieso, Gröi,Zahle höchſte Preiſe für Torqkou und Burohaommen und bis zu

z 100 Millionen Mark 10 Millionen Mark IICLumpen, Bücher u. Seitungen, Alt- e Aben An wehen
papier, Akten, Knochen, Alt-Eiſen, inalle Sorten Helle, Wolle uſw. n 1725Vur Anna Theurin Stahl cke. mſekeingees 9- e in Siernens-Mortin- u. Bessernen kaufen geſut
Telephon 4265 Telephon 4265 Quaolitöt Off. 8.2.8 n, an uns eNur Große Wallſtraße 42. bis a 2 o ä Brüder ere Jeder Poſten wird ſofort koſtenlos abgeholt. r h S i de5 z D e S e S v J g S W S 7 r z x S e n ee Gr kuSS Suche ſo inin allen Grössen u. fesfiokeiten, e nſchmen I men II Wehen S h h D. merin

r D mm 2 T J h et Baree Semnenzr. GuSsSs Stücke n fing de Sytllot
Telegramm-Adresse: Schlachtpferde. Fernsprecher 1029. e Eerg n n des Kat

Wir sind dauernd Abnehmer von wvorſchlägeg. S M ud e 73 e asSchlachtpferden S chmiedeStucre eS Kompl. Neuanlage lſons übeeund Zahlen höchste Preise. bis 20 Tonnen Stfückoewicht Wege
e Notschlachtungen werden jederzeit schnellstens u. korrekt ausgeführt. o s Elektriseh. h gewiſſerma

Böhlert, Herm. Halle a. S., Glauchaer Straße 75, Fernsprecher 1568.

sind Atthut, e a Torstrabe 43, v 2405. Eine Aöbius, Arthur. Halle a Langestrabe 21/22 2458.S Münſier, Herm. Halle a. S,, Plünnerhöde l. 4016. sich roh „VorJec pbeitet I e derS Puppe, Aug, alle a. S., är. Steinstrabe 67, 4463. h gtan pmend ſeint c Quanät, Herm. Halle 3. S., Langestrabe 20721, u 1156. u. fertig bedrbeiret 0 nen e ednnntgn i Strömer, Paul, Halle a. S., kl. Sandberg 14, o 3468. empfiehlt Zaktit, diec Thurm, Johannes Halle 3. S., Glauchaer Straße 79, 6518 i durch zu beh 79 Thurm, August, alle a S., ſieilstrabe 10, e. bouis Deparav beung r v a. ins 30, 9 W Holzhandlung, h denaubitzer, Max, Halle a. einweg 5 515. nt ſt f h Mansfelderstr. die er
e u G. m. v. H. Vie verlauttusvertrages

en Lerke
herausgeno

80 Kutſ chwagen, Boschgotthardshütte bei Weidenau-Sieg A. Amt s n. 1531

Oeßfentlicher Heugſtemarkt en h i.
Jalonſien

u überreiI Gelegenheitstauf Ia Fabri- Sehwiedestücke aller Art en ne i o in erſter Liin Georgenburg bei Jnſterburg r m in allen Qualſtäten u. Abmese ungen. Frieden s un re4 Werkſtätte. Hofſschulte,am Mittwoch, den 14. Mai, vormittags 9 Uhr Berlin NW.. Luiſenſtr. 21.
in Gemeinſchaft mit der Landwirtſchafts-

Entwurfe d
erung der
der deshalb
der deutſche

alle wahren

J als ar
DiGeweinnütige Eater Verwittlungetele

Hönemann
h 1. Tel. 363kammer für die Provinz Oſtpreußen.

Im Anſchluß an den Markt
Donnerstag, den 15. Mai, vormittags 10 Uhr

öffentliche Verſteigerung

J DS
m

v für die Provinz Sachſen in Halle an der Saale nd auf de
z l edlen fpreuht hen Henuſten Schaf e llecceeeeeeeeetceee
in Jnuſterburg in der Auktionshalle S Schaſhalter toſtenloſe Vermſttlung des Waſchens u. äübernimmi den Aortins de ſo künſtlid
an der Gumbinner Chauſſee. 2 der Ablieferung an die Kriegswollbedarfs-A.-G., Verkauf größerer und kleinerer Güter urf
I dribirdiger Jrrkanf vor i e Perlin auf Vrijnd der geſeslichen Beſtimmungen und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerter- und u inder Auktion nicht geſtattet. Lehmann Sonnenbet 8 [0 bepein. Kleinſtellen für Käufer koſtenlos nach. (9590 tBeſte Gelegenheit zum Ankauf edler oſtpreußiſcher J w der WaHengſte Trakehner Abſtammung. g Großhandelsfirma des deutſchen Wollhandels. v m r W e bersſtelinarergetenſe der J 7 3grkt kom a Telegramm-Adr.: Schafwolle. Fernſpr. Nr. 3404. n Jtaliensmenden Hengſte verſendet gegen Einſendung von m der Wollen 90 ſüſ r ſt1 Mark und jede gewünſchte Auskunft erteilt 7 iel r ken wird von i e m rüh- U. Her en e Duſe dert m Dan

m uns gegen die zur Selbſtverorgung freigegebene 2 vermutelt für größeren Kominunalverband koſtenlos Glockenſtraß
a

Landwirtſch. Zzentralverein in Inſterburg.
Menge Wolle geliefert. Kornhaus-Genoſſenſchaft Halle. e
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